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Das Rieſenheer der Bedienſteten aller Art, deſſen
die preußiſcheheſſiſche Eiſenbahnverwaltung bedarf,
bildet einen wichtigen Faktor im Leben unſeres Volkes.

Mit der wirtſchaftlichen Entwickelung ſteht das Eiſen
bahnweſen im engſten Zuſammenhange, aber auch im
Falle eines Krieges würde der Zuſtand der Eiſenbahnen,
der Geiſt, der die ſie bedienenden Beamten und Arbeiter
beſeelt, eine bedeutſame Rolle ſpielen. Mit Recht be
tonte der Abg. Delius in der 33. Sitzung des Ab
geordnetenhauſes, „daß auch die Bedienſteten der Eiſen
bahn als treue Staatsdiener einen Anſpruch auf eine
ausreichende Fürſorge haben, die umſo notwendiger
erſcheint, als die Eiſenbahnbeamten und Arbeiter in
den meiſten Fällen einen ſehr aufreibenden und ver
antwortungsvollen Dienſt wahrzunehmen haben, und
als ihrer Pflichttreue täglich Hunderttauſende von
e und Millionen von Material anvertraut
nd
Nun iſt nicht in Abrede zu ſtellen, daß in den r

Jahren, ſowohl unter dem jetzigen Leiter der Eiſen
bahnverwaltung, wie namentlich unter ſeinem Vor
gänger, dem Miniſter v. Budde, manches in der Rich
tung einer beſſeren Ausgeſtaltung dieſer notwendigen

ürſorge geſchehen iſt. Den Beamten hat die Be
oldungsvorlage von 1909 unleugbar Vorteile gebracht.
Den Handwerkern und Arbeitern ſind im jüngſt ver
gangenen Jahre zum Teil Lohnaufbeſſerungen gewährt

eibt die Tatſache veſtehen, daß ſowohl
viele der gering beſoldeten Beamten, wie vor allem die
Handwerker und Arbeiter der Eiſenbahnverwaltung,
noch immer unter wirtſchaftlichen Verhältniſſen leben
müſſen, die durchaus nicht dazu angetan find, in ihnen

jenes Maß von Zufriedenheit zu erzeugen, das im Jn
tereſſe des Gemeinwohls gerade bei dieſen Kate
goxien unbedingt erforderlich iſt.

Der Syndikus Heißner hat im Auftrage des Ver
bandes deutſcher Eiſenbahnhandwerker und Arbeiter
in dieſen Tagen ein Schriftchen herausgegen (Kom
miſſionsVerlag Hermann Bahr, Berlin), das die
Richtigkeit dieſer Behauptung unzweideutig erhärtet.
Gs wird hier auf Grund der vom Verbande angeſtellten
Erhebungen nachgewieſen, daß die von der Eiſenbahn
verwaltung gezahlten Löhne trotz der in den letzten
Jahren vorgenommenen Erhöhungen! noch immer
nicht auch nur entfernt Schritt halten mit denjenigen,
die in der Privatinduſtrie für gleiche Handwerkerkate
gorien aufgewandt werden.

Die ungelernten Arbeiter bleiben durchgehends mit
ihren Löhnen ſelbſt unter dem orts üblich en Tage
lohn, der doch ſozuſagen das Exiſtenzminimum
darſtellen ſoll, und zwar in vielen Fällen ſehr erheblich.
Unter dieſen Umſtänden darf es nicht wundernehmen,
daß von den Eiſenbahnhandwerkern und Arbeitern
ſtändig und aus allen Gegenden, die von den Schienen
ſträngen der preußiſch heſſiſchen Eiſenbahnen durch
zogen werden, die Klage erhoben wird, Schmalhans
ſei bei ihnen Küchenmeiſter, und die Unterernährung
greife mehr und mehr um ſich obwohl die Frauen
und Kinder dieſe häufig ſchon im zarteſten Alter
zum Mitverdienen herangezogen werden.

Die Erkenntnis von der Richtigkeit dieſer Behaup
tung ſcheint ja jetzt auch bis in die leitenden Kreiſe der
Eiſenbahnverwaltung gedrungen zu ſein. Wenigſtens
hat der Herr Miniſter v. Breitenbach am 18. Fe
bruar gelegentlich einer Audienz, die er der Lohnkom
miſſion des Verbandes deutſcher Eiſenbahnhandwerker
und Arbeiter gewährte, ausdrücklich erklärt, daß auch
er die Lohnerhöhungen noch keineswegs für abgeſchloſſen

halte. Jn Konſequenz dieſer Auffaſſung ſind denn
auch etwa 12 Millionen Mark in den Eiſenbahnetat
für 1911 zum Zwecke von Lohnzulagen eingeſtellt
worden.

Das iſt recht anerkennenswert aber keineswegs
ausreichend. Es iſt ebenſowenig ausreichend, wie
das, was man den Eiſenbahnern in anderer Hinſicht
gewährt hat und noch zu gewähren bereit iſt. Die
Penſion, auf die ſich die Verwaltung ſoviel zugute

tut, iſt auch heute noch unzulänglich ſie iſt zu groß
zum Verhungern, zum Leben zu klein. Die im Vor
jahre erfolgte Erhöhung der Penſionen iſt demgemäß
in Eiſenbahnerkreiſen nur als Abſchlagszahlung auf
gefaßt worden.

Die Arbeiterausſchüſſe erfüllen ihren Zweck
nicht und können ihn nicht erfüllen, ſolange den Mit
gliedern nicht die Rechtsgarantie geboten iſt, daß ſie
wegen ihrer Tätigkeit in den Ausſchüſſen nicht gemaß
regelt werden dürfen.

Die dritte Art der „Wohlfahrts einrichtungen“, die

Betriebskrankenkaſſen, geben in ihrer Mehr
heit ebenfalls Anlaß zu allerlei Klagen teils leichterer,
teils ſchwerwiegenderer Art.

Kurzum, unſere Eiſenbahner haben Grund genug
zur Mißſtimmung. Sie machen daraus kein Hehl.
Der Verwaltung ſowohl wie dem anderen Faktor, von
dem die Beſeitigung der Unzufriedenheit erwartet
werden kann, iſt Material über Material unterbreitet
worden. Nicht ganz ohne Erfolg. Die Vertreter
aller bürgerlichen Parteien haben ſich mit den Eiſen
bahnhandwerkern und Arbeitern, ihren Schmerzen und
Hoffnungen befaßt. Das läßt ſich ja ſchon um des
willen nicht umgehen, weil die Eiſenbahnbedienſteten
nebenher auch Staatsbürger und Handtags
wähler ſind.

Die Art aber, in der die rechtsſtehenden Parteien
für die Wünſche und Forderungen der Eiſenbahner
eingetreten ſind, ließ unendlich viel zu wünſchen übrig.
Und der Abg. Dr. König (Zentrum) brachte es ſogar
fertig, ſeinen Kollegen Deltus von der fortſchritt
lichen Volkspartei, der die Sache der Eiſenbahn
beamten und arbeiter entſchieden, aber durchaus
maßvoll verfochten hatte, kurzerhand mit dem Abg.
Leinert in einen Topf zu werfen.

Dem Abg. Delius wird das ſchwerlich ſchaden, denn
die Eiſenbahner ſind einſichtsvoll genug, um die Ab
ſicht des Herrn Dr. König zu merken und ihr Ver
halten darnach einzurichten. Sie wiſſen genau, wo
ſie ihre wahren Freunde finden und wem ſie es
andererſeits zu danken haben, wenn ihre Hoffnungen
nicht voll in Erfüllung gehen. Die Konſtellation war,
wie geſagt, ausgezeichnet, da guf ſeiten des Miniſters
die ausgeſprochene Uberzeugung von der Not
wendigkeit weiterer Lohnaufbeſſerungen vorhanden
war, die implizite die Notwendigkeit der Gehalts
erhöhung für die ſchlechteſt geſtellten Beamten in ſich
ſchloß. Wäre jetzt vom Landtag gehörig Dampf auf
geſetzt worden, dann hätten die Eiſenbahner in voller
Fahrt an ihr Ziel gelangen müſſen. Bleiben ſie
jetzt auf halbem Wege ſtecken, dann iſt niemand anders
daran ſchuld als die Parteien der Rechten, die außer
halb des Hauſes in der Prinz Albrecht Straße wie
für alle Welt ſo auch für Eiſenbahnbeamte, Hand
werker und Arbeiter alles übrig haben, im Abgeord
netenhauſe aber nicht Herz oder Mark genug haben,
um ihre Verſprechungen in die Tat umzuſetzen.

Prinzregent Luithold von Bayern

feierte am Sonntag unter großer Anteilnahme nicht
nur Boyerns, ſondern ganz Deutſchlands ſeinen
90. Geburtstag. Als dritter Sohn des Königs
Ludwig I. hatte er wohl nie daran gedacht, daß er
jemals Regent von Bayern werden würde. Als jedoch
ſein Neffe Ludwig II. ſein tragiſches Ende im Starn
berger See fand, ohne Nachkommen zu hinterlaſſen,
und deſſen Bruder Otto, dem nun die Königskrone zu
kam, geiſteskrank war, fiel dem 66 jährigen Luitpold
die Aufgabe zu, an Stelle des Kranken als Prinzregent
die Regierung zu übernehmen. Er iſt ſeinem be
ſcheidenen und korrekten Charakter entſprechend Prinz
regent geblieben, trotzdem angeſichts der unheilbaren
Geiſteskrankheit des formellen Königs mancherlei Be
mühungen im Werke waren, ihm die Königskrone zu
überreichen. Prinz Luitpold war es geweſen, der in
Verſailles König Wilhelm I. das Schreiben des
bayeriſchen Königs Ludwig II. überreichte, in dem
jenem die Kaiſerkrone angeboten wurde, und unter
ſeiner Regentſchaft blieb die Bundestreue des vom

Partikularismus ſonſt nicht freien Bayerns uner
ſchüttert. Perſönlich iſt Prinzregent Luitpold überall
bei allen Parteien ſehr beliebt, obgleich er es ſchwer
hatte, gegen die Erinnerungen an den vor den Bürgern
vergötterten Ludwig II. aufzukommen. Zu dieſer Be
liebtheit trug vor allem der ſchon erwähnte beſcheidene
Charakter bei, die einfache Art, ſich zu geben, die Liebe

zur Natur und zum Waidwerk und namentlich die
Liebe zur Kunſt, ohne die München nicht die Bedeutung
hätte, die es hat. Er hat ſtets perſönliche Fühlung
mit Künſtlerkreiſen aufrechterhalten und es als ſeine
Aufgabe angeſehen, Künſtler an München zu feſſeln.
Aus dieſem Sinne heraus iſt auch ſeine neuerliche
Penfſionsſtiftung an notleidende Künſtler zu bewerten.

Sein Körper iſt von einer bewundernswerten Wider
ſtandsfähigkeit und Kraft geblieben, und das ſchreibt
er ſelber ſeiner natürlichen Lebensweiſe und ſeiner von
jeher geübten Abhärtung zu. Mit ſeinem 90. Ge
burtstag kann Prinzregent Luitpold beinahe ſein
25 jähriges Regierungsjubiläum feiern. Ganz Deutſch
land bringt dem Senior der Fürſten und dem
ſympathiſchen Regenten ſeine Glückwünſche dar.

Der „Reichsanzeiger“ widmet dem Prinz
regenten folgenden Glückwunſch: „Wir begrüßen
das erlauchte Oberhaupt des Hauſes Wittelsbach mit
ehrerbietigen und innigen Glückwürſchen. Der edle
Fürſt, der dieſe ſeltene Feier begehen kann, blickt auf
ein Leben zurück, deſſen Inhalt deutſche Treue
war. Treue gegen ſein bayeriſches Land, dem er ſich
von Jugend auf in unermüdlicher Pflichterfüllung
weihte; Treue gegen das deutſche Volk, für das er
zwiſchen Süd und Nord die Brücke ſchlagen half;
Treue gegen das Reich, um deſſen Gründung er ſich
militäriſche wie politiſche Verdienſte erwarb, und deſſen

weitere Entwicklung er in unwandelbar bundesfreund
licher Geſinnung unterſtützte; Treue gegen ſein König
liches Haus, das an ihm in ſchweren Tagen einen hoch
geſinnten Schützer und Verwalter ſeiner Kronrechte

fand. Als ehrwürdiger Vertreter der
nationalen Heldenzeit ſteht er unter uns in
bewundernswerter Friſche des Körpers und Geiſtes
mit offenem Sinn für das Leben der Gegenwart, und
wie reich geſegnet ſein Wirken war, wird ihm an ſeinem
Jubeltage in Bayern, im ganzen Reich und überall in
der weiten Welt, wo Deutſche wohnen, in Kund
gebungen, die aus freudig bewegten Herzen kommen,
bezeugt werden. Wir huldigen Seiner Königlichen
Hoheit mit dem Wunſche, er möge an ſeinem Ehrenplatz

als Neſtor unſerer Bundesfürſten der Liebe ſeiner
Bayern und der Verehrung aller Deutſchen noch lange
erhalten bleiben

Aus München wird unterm 11. d. gemeldet
Der Kaiſer hat dem Prinzregenten Luitpold
von Bayern ſein in Ol gemaltes Porträt, das
den Monarchen in der Uniform des 1. boyeriſchen
Ulanenregiments, geſchmückt mit dem Bande des
Hubertusordens, darſtellt, ſowie ein Handſchreiben durch
den preußiſchen Geſandten in München von Schlözer
überreichen laſſen. Heute vormittag fand ein Empfang
des diplomatiſchen Korps ſtatt. Der päpſtliche Nuntius
als Rangälteſter hielt in franzöſiſcher Sprache die
Rede. Er gab dem Gedanken Ausdruck, daß das Feſt
zwar in erſter Livie ein Feſt der königlichen Familie
und des Bayernvolkes ſei, daß aber das ganze diploma
tiſche Korps mit Freuden daran teilnehme. Seine
Rede ſchloß mit dem Wunſche, Gott möge den Regenten
noch lange ſchützen zum Wohle des bayeriſchen Volkes
und zur Befriedigung und Freude derjenigen Länder,
die durch Diplomaten in München vertreten ſind. Der
Prinzregent hat heute über 2000 Auszeichnungen ver
liehen, von denen beſonders die Verleihung des
erblichen Adels an den bekannten Chirurgen und
Univerfilätsprofeſſor Geheimrat Angerer hervor
zuheben iſt.

München, 11. März. Heute hat München ſeinen
Feſtſchmuck vollendet. Der Regent fuhr vormittags,
von lautem Jubel begrüßt, im blumengeſchmückten
Wagen durch die Straßen, um die Dekorationen zu



beſichtigen. Unter der Gunſt des Wetters war der
heutige Tag bereits zu einem halben Feiertage gemacht
worden. Von allen Glockentürmen hallte mit ein
tretender Dunkelheit feierliches Geläute über die feſtlich
bewegte Stadt. Die illuminierten Straßen, wo ſich
die frohmütige Menge förmlich ſtaute, und beſonders
das Reſidenzviertel ſchwammen in einem Meer von
Licht und leuchtenden Farben. Auf dem glänzend
geſchmückten Max JoſefsPlatz vor der Reſidenz wurde
um “/28 Uhr von den vereinigten Militärkapellen eine
Serenade dargebracht, an der ſich auch der be yeriſche

Sängerbund mit einem Feſtgefang beteiligte. Von
Jubel umbrauſt erſchien der 90 jährige Regent am

mittleren Saalfenſter, umgeben von den Fürſtlichkeiten,

und nahm die Huldigung der vieltauſendköpfigen
Menge entgegen, die wiederholt ſtürmiſch jubelnde
Hochrufe auf den Regenten ausbrachte und gemeinſam
nach einem vom Oberbürgermeiſter v. Borſcht aus
gebrachten Hoch mit den Muſikkgpellen die Regenten
hymne ſang.

Der 90. Geburtstag des Prinzregenten
Luitpold von Bayern wurde in Berlin bereits
am Sonnabend vormittag in der St. Hedwigskirche
durch ein vom Reichstagsabgeordneten Dompropſt
Pichler (Paſſzu) zelebriertes Hochamt mit
Tedeum feſtlich begangen. Der kirchlichen Feier,
bei der Geſandter Graf Lerchenfeld, der das
Orangeband des Schwarzen Adlerordens trug, mit
dem Legationsrat v. Schön und dem Militärbevoll
mächtigten Baron Gebſattel die Honneurs erwies,
wohnte als Vertreterdes Kaiſers Prinz Eitel
Friedrich bei Die Kaiſerin hatte den Kammer
hertn v. Winterfeld mit ihrer Vertretung beauftragt.
Die Hofgeſellſchaft war zahlreich erſchienen. Außer
dem befanden ſich in der glänzenden Verſammlung
Reichskanzler v. Bethmann Hollweg mit ſeinem per
ſönlichen Adjutanten Grafen v. Hohenthal, Staats
ſekretär v. Kiderlen Waechter mit den Vertretern der
Dplomatie, die hier anweſenden Staatsminiſter,
mehrere Staatsſekretäre, zahlreiche Reichstagsabgeord
nete, darunter Frhr. v. Hertling und Fürſt Löwenſtein.
Sehr groß war die Zahl der hohen Offiziere. Die
hieſigen Bayernvereine hatten mit ihren Fahnen im
Kirchenſchiff Aufſtellung genommen. Der Kirchenchor
von St. Hedwig führte unter Leitung ſeines Dirigenten
Kgl. Muſikdirektors Wecker die Geſänge aus.

München, 12. März. Slrahlende Sonne, Fahnen
und Feſtſchmuck an allen Häuſern, in allen Straßen
hin und herwogende Menſchenſcharen das waren
die äußeren Zeichen des großen Feſttages. Das Salut
ſchießen der Artillerie und das Wecken ſämtlicher
Milltärkapellen hatten ſchon in den früheſten Morgen
ſtunden zahlreiche Zuhörer angelockt. Bei den Feld
gottesdienſten in allen Kirchen der Stadt waren dieſe
bis auf den letzten Platz gefüllt. Von dem militäriſchen
Feſtgottesdienſt aus zogen die Truppen der Garniſon
nach dem Moximiliansplatz zur Parade. Prinz
Ludwig nahm den Vorbeimarſch der Truppen ab.
Neben ihm befanden ſich die Prinzen des königlichen
Hauſes, darunter auch in der Uniform des erſten
Feldartillerieregiments der 10 jährige Urenkel des
Prinzregenten, der kleine Prinz Luitpold. Zur gleichen
Zeit kam vom Oberwieſenfeld her der AviatikerWin eziers
guf ſeinem Flugapparat heran und umkreiſte unter leb
haftem Jubel der dichten Menſchenmenge die Reſidenz.

Im Anſchluß an die Parade wurde vor dem Armee
muſeum das Denkmal Otto von Wittelsbach
enthüllt. Hier hielt Prinz Ludwig eine Anſprache.
Nachdem der Prinz den Befehl zum Fallen der Hülle
gegeben hatke, zeigte ſich das von Ferdinand v. Miller
geſchaffene Denkmal, welches von einem Gönner ge
ſtiftet iſt, der ungenannt bleiben will.

Der Prinzregent begab ſich vormittags zum erſten
Male wieder nach der Erkrankung ſeiner Schweſter,
der Herzogin Adelgunde von Modeng, mit dieſer zu
ſammen zur Meſſe in die Allerheiligen Hofkirche. Jm
Laufe des Tages ſind von über hundert Fürſtlichkeiten
Glückwunſchtelegramme eingetroffen, darunter äußerſt

herzlich gehaltene von Kaiſer Wilhelm, Kaiſer
Franz Joſeph, dem Präſidenten Fallières
und dem Kaiſer von Rußland, ſowie von allen
Bundesfürſten. Ferner ſind eingelaufen Telegramme
vom Reichskanzler vom preußiſchen Kriegsminiſter im
Namen der preußiſchen Armee, vom Staatsſekretär
v. Tirpitz im Namen der Marine und vom Deutſchen

Reichstag. Vormittags hatte der Prinzregent eine
Spazierfahrt durch die Straßen der Stadt gemacht,
wobei er wiederum die Dekorationen in den Straßen
beſichtigte und von der Menge jubelnd begrüßt wurde.
Der Prinzregent hat Kaiſer Wilhelm die goldene
Porträtplakette nach Profeſſor v. Hildebrand zum
Andenken überſandt und dem Reichskanzler das
Bronzereliefbildnis, gleichfalls nach Profeſſor v. Hilde
brand. Nachmittags fand in der Refidenz eine große
Galatafel ſtatt. Jm alten Rathausſaale verſammelte
ſich die Bürgerſchaft zu einem großen Feſteſſen.
Ebenſo hielten zahlreiche Korporationen Feſtdiners
und andere Veranſtaltungen ab. Den Abend beſchloß

eine Feſtvorſtellung im Hoftheater und ein großer

Rout beim Miniſterpräſidenten Grafen v. Podewils,
zu welchem auch die Prinzen und Prinzeſſinnen er
ſchienen waren.

Die Vereinigten 6tagten und Merilo.

Eine ganz neue Verſion zur Erklärung des
„Manövers“ der Unionstruppen an der mexikaniſchen
Grenze veröffentlicht das Neuyorker Blatt „Evening
Poſt“. Es will aus diplomatiſchen Kreiſen in
Waſhington erfahren haben, die mexikaniſche Regie
rung habe auf nicht formelle Proteſte der fremden
Diplomaten geantwortet, ihr Unvermögen, die Ord
nung in dem Aufſtandsgebiet aufrechtzuerhalten, ſei
dem Umſtand zuzuſchreiben, daß die Vereinigten
Staaten die Neutralitätsgeſetze nicht
beobachteten.
Staaten habe von dieſer Antwort gehört, und dadurch
habe ſich Präſident Taft zur Mobiliſierung eines Teils
der Armee bewegen laſſen.

Ergänzt und vervollſtändigt werden die Mit
teilungen der „Evening Poſt“ durch folgendes
offiziöſe Telegramm aus Waſhington: Die beun
ruhigenden europäiſchen Depeſchen und Preßnach
richten über die amerikaniſche Haltung gegenüber
Mexiko ſind völlig unbegründet. Keine europäiſche
Regierung hat der amerikaniſchen Regierung Vor-
ſtellungen gemacht über irgend eine Gefahr, die den
Untertanen oder dem Beſitztum europäiſcher Mächte
in Mexiko drohe. Die einzige Beſchwerde
führende Regierung war die mexikaniſche;
die Grundlage der Beſchwerde iſt die Ver
letzung der Neutralitätsgeſetze an der
Rio Grande-Grenze, indem die Rebellen,
wenn ſie geſchlagen worden ſind, ungehinbert
die amerikaniſche Grenze überſchreiten, ſich
neu bewaffnen und verproviantieren und, durch
zahlreiche amerikaniſche Abenteurer verſtärkt, bei
günſtiger Gelegenheit nach Mexiko zurückkehren
und die Rebellion wieder aufnehmen. Ohne
dieſe Verletzung der Neutralitätsgeſetze, behauptet
die Regierung des Präſidenten Diaz, wäre ſie ſchon
längſt imſtande geweſen, den Aufſtand zu unterdrücken.
Die Vorſtellungen der mexikaniſchen Regierung wurden
immer dringender, bis ſich Präſident Taft gezwungen
ſah, den Chef der Armee um Aufklärung zu er
ſuchen, warum die Armee ſo wenig täte, um die
Neutralitätsgeſetze aufrecht zu erhalten. Die Ant
wort lautete, daß die Truppenaufſtellungen an der
1200 Meilen langen Grenze zu gering wäre, um
die Grenze wirkſam zu beſchützen. Bei dem be
kannten Ehrgeiz des jetzigen Chefs
der Armee, General Wood, dem eine andere
Gelegenheit wahrſcheinlich gefehlt hätte, 20 000 Mann,
nach amerikaniſchen Begriffen eine große Armee zu
konzentrieren, kann man ſich leicht vorſtellen,
wie es ihm gelungen iſt, den Präſidenten
zu überzeugen, daß eine wirkliche Be
ſchätzung der Grenze auf keine andere
Weiſe zu ermöglichen ſei. Daß die Sachlage
der Regierung nicht überaus wichtig erſcheint und nur
großen Eindruck auf die gelbe Preſſe macht, welche
Verwicklungen mit europäiſchen Mächten wittert, geht
daraus hervor, daß Präſident Taft am Freitag von
Waſhington abgereiſt und Staatsſekretär Knox auf
Ferien iſt, ſo daß, da außerdem der Unterſtagtsſekretär
krank iſt, augenblicklich niemand in Waſhington weilt,
um mit den europäiſchen Vertretern zu vorhandeln.

Die „gelbe Gefahr“ hat auch bereits zur Er
klärung des Vorgehens der Union herhalten müſſen.
Nun hat aber der japaniſche Botſchafter in Waſhington
entgegen dahin lautenden Zeitungsmeldungen erklärt,
Japan habe niemals den geringſten Verſuch gemacht,
von Mexiko irgendwelche Konzeſſion für eine Kohlen
ſtation zu Marinezwecken an der Magdalabay oder
ſonſtwo an der pacifiſchen Küſte Mexikos zu erwirken.
Ueber die militäriſchen Maßnahmen der

Vereinigten Staaten wird weiter gemeldet: Das
Kanonenboot „Tacoma“, das am Donnerstag von
Puerto Cortez abgegangen iſt, wird einen oder mehrere
mexikaniſche Häfen auf der Fahrt nach Galpveston an
laufen. Der Spähkreuzer „Cheſter“, der Befehl er
holten hat, nach Tampico zu gehen, traf dort am Sonn
abend ein und ging von dort nach Veracruz und
Tuxpan. Während dieſe Bewegungen den Anſchein
erwecken, als handle es ſich um eine Abpatrouillierung
der mexkaniſchen Küſte, erklärt das Marinedeparte
ment, daß die Schiffe lediglich ihren Teil an den gemein
ſamen Manövern des Heeres und der Flotte ausführen.

Der deutſche Militärattaché iſt mit dem
Brigadegeneral Carlington, dem Generalinſpektor der
Bundesarmee, nach San Antonio zur Beobachtung der
„Manöver“ abgereiſt.

Politische AUebersicht.
Jn der Bagdadbahnfrage ſcheint das Zu

ſtandekommen eines deutſch engliſchen Einvernehmens nun
mehr wohl geſichert zu ſein. Die „Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt
nämlich hochoſfiziös in einer ihrer letzten Nummer: Die
in ſtaatsmänniſchem Geiſte gehaltenen Aus
führungen des britiſchen Staatsſekretärs des Aus
wärtigen Sir Edward Grey in Sachen der Bagdad

Die Regierung der Vereinigten

bahnfrage haben in hieſigen Re gierungskreiſen
einen ſehr günſtigen Eindruck hinterlaſſen.
Die Darlegungen des britiſchen Miniſters weiſen den Weg,
auf dem eine Verſtändigung ſowohl in der Frage der Zoll
erhöhung, wie hinſichtlich der Durchführung des Bahn
baues von Bagdad bis zum Golf angebahnt und erreicht
werden kann“. Allerdings müſſen wir ſagen, daß die
offiziöſen Farben, die roſenrote Schminke, hier ein wenig
ſtark aufgetragen ſind, denn bei allem Entgegenkommen
war in Greys Rede der Standpunkt des egoiſtiſchen
engliſchen Intereſſes doch ziemlich ſtark hervorgekehrt.
Aus der Auslaſſung der „Nordd Allg. Ztg.“ wiſſen wir
jetzt, daß deutſcherſeits die Forderung fallen gelaſſen
werden wird, die Erträge der türkiſchen Zollerhöhung als
Kilometergarantie für den noch zu bauenden Reſt der Bag
dadbahn zu verwenden. Jn dieſem Fall willigt bekannt
lich auch England in die vierprozentige türkiſche Zoller
höhung ein. Dann fehlt nur noch die Einigung zwiſchen
Engländern und Türken über das letzte Stück der Bahn,
wobei die Frage eine große Rolle ſpielt, ob der Sultan von
Koweit am perſiſchen Golf der Oberhoheit der Pforte
unterſteht oder nicht. Jedenfalls wäre es mit Freuden zu
begrüßen, wenn über die leidige Bagdadbahn endlich eine
annehmbare Einigung zwiſchen uns und England erzielt
würde und damit wieder eine „Reibungsfläche“ weniger
vorhanden wäre.

Italien Die in Rom erſcheinende Tribung ſchreibt
zum Beſuche dies Deutſchen Kronprinzen und der
Deutſchen Kronprinzeſfin, Kaiſer Wilhelm habe gewollt,
datz der Kronprinz nach Rom komme, um die vollkommene
Uebereinſtimmung in den Beſtrebungen und die tiefe
Freundſchaft zwiſchen den Herſcherhäuſern und zwiſchen
dem italieniſchen und dem deutſchen Volke zu bezeugen.
Dies ſei von einer politiſchen und moraliſchen Bedeutung,
die über den Rahmen der Jubiläumsfeſtlichkeiten hinaus
gehe. Der Empfang, den das römiſche Volk dem Kron
prinzen bereiten werde, werde bezeugen, daß das italieniſche
Volk alle Feinheiten der Diplomatie zu verſtehen vermöge.
W Belgien Die in Brüſſel erſcheinende „Jnd6pendanee
Belge“ veröffentlicht eine Zuſchrift ihres Korreſpondenten
in Bona, der Hauptſtadt der Kongokolonie.
Dem Gewährsmann des Blattes zufolge iſt ein Komplott
in der Hauptſtadt entdeckt worden, das bezweckte, die
Herrſchaft der Weißen zu ſtürzen. Anſtiſter waren
Eingeborene des Uellagebietes, unter denen die Weißen mit
Vorliebe ihre Diener zu wählen pflegen. Dieſe Diener
haben einen gewiſſen ziviliſatoriſchen Anſtrich. Die Ver
ſchwörer hielten verſchiedene geheime Sitzungen ab, in denen
der Plan vereinbart wurde; er beſtand darin, die höheren
Beamten durch Revolverſchüſſe zu töten und ihre
Wohnungen mit Dynamit in die Luft zu
ſprengen. Dank der Jndiskretion eines Dieners wurde
der Plan zur Kenntnis der Behörden gebracht. Es fanden
mehrere Hausſuchungen ſtatt, die zur Entdeckung zahlreicher
Waffen und vielen Verhaftungen führten. Infolgedeſſen
herrſcht dort wieder allgemeine Ruhe.

Frankreich. Um mehr Unteroffizierskapi
tulanten zu gewinnen, hat der Kriegsminiſter
in einem Rundſchreiben an die Korpskommandeure ange
ordnet, daß ebenſo wie bereits den Offizierſtellvertretern
nunmehr auch den kapitulierenden Unteroffizieren verſuchs
weiſe die Vergünſtigung gewährt werden ſoll, an Sonn
und Feiertagen Zivilkleider zu tragen JMiniſterrate, der am Sonnabend unter Vorſitz des
Präſidenten Fallières fattfand, legte der Miniſter des
Auswärtigen Cruppi die Lage in Marokko dar, die
nicht das beunruhigende Ansſehen habe, das ihr tenden
ziöſe und unwahre Meldungen gäben. Cruppi wird am
Dienstag dem Miniſterrate Vorſchläge in bezug auf
Marokko unterbreiten.

Spanien. Der Miniſterpräſident Cangalejfas
erklärte in der Deputiertenkammer, er werde noch vor
Ablauf eines Monats den Entwurf zum Verein s
geſetz vorlegen, deſſen Text ausſchließlich den Wünſchen
der öffentlichen Meinung angepaßt ſei. Canalejas erinnerte
an die mit dem Heiligen Stuhl über die Anwendung des
Vereinsgeſetzes geflogenen Unterhandlungen. Der
Vatikan habe in ſeiner letzten Note erklärt, er werde
die Verhandlungen nur unter der Bedingung wieder
aufnehmen, daß der Geſetzentwurf ihm unter
breitet und Gegenſtand eines übereinkommens
mit ihm würde. Die Regierung könne die Aus
übung der nationalen Souveränität fedoch
nicht von Unterhandlungen mit dem Heiligen
Stuhl abhängig machen und habe dieſem daher eine
entſprechende Antwort erteilt.

Portugal. Wie der Miniſter des Außern bekannt
gibt, find die Wahlen für die geſetzgebende Verſammlung
auf den 30. April feſtgeſetzt worden. Der an Bord der
„Aragon“ verhaftete angebliche Verſchwörer ent
puppte ſich als ein mehrfach beſtraſter Hochſtapler,
deſſen Mitſchuldige bekannt ſind. Die entdeckte Verſchwö
rung war ſomit ein Schwindel, doch ſteht feſt, daß an allen
Ecken weiter konſpiriert wird; namentlich Vigo gilt als
Sitz wonarchiſtiſcher Agenten.

Cürkei Von dem Oberkommandanten der Truppen
in Yemen iſt die Meldung eingegangen, daß er von
Menakha und Hadſchile her einen kombinirten Angriff
unternommen habe, um die Orte Lehab und Sulus im
Diſtrikte Haras von Aufſtändiſchen zu ſäubern. Nach drei
tägigen Kämpfen ſeien die meiſten der Dörfer und Be
feſtigungen in die Hände der Truppen gefallen und weitere
Aufſtändiſche hätten ſich ergeben.

Maxokko. Zur Lage bemerkt die in Tanger er
ſcheinende ſpaniſche Zeitung „El Porvenir“, eine der
Urſachen der Unruhen bei Fez ſei, daß die Stämme
glaubten, Mulai Hafid habe ſich gänzlich den Franzoſen
überliefert; dadurch, daß er das aus Fez geſandte Heer
unter das Kommando der franzöſiſchen Militärmiſſion
ſtelle, erkläre er fich als Feind ſeines Volkes. Seit zwei
Tagen fehlen, ſo wird der „Köln Ztg.“ unterm Datum des
Freitag aus Tanger g. meldet, Boten aus Jez. Aus der
Gegend von Mekines ſind ungünſtige Nachrichten ein
gelaufen. Alle Wege ſind dort von Plünderern über
ſchwemmt. Es läuft das Gerücht, daß die Beraber Mekines
erobert und ausgeraubt haben. Jnzwiſchen ſcheint ſich
aber die Lage des Sultans gebeſſert zu haben. Kuriere
von der Mahalla des Sultans, die am Freitag in Tanger
ankanten, berichten, daß die Mahalla, von befreun
deten Stämmen unterſtützt, die Aufſtändiſchen
am Donnerstag bei dem Berge Jelfat ge
ſchlagen, und daß ihre Artillerie ihnen ſchwere Verluſte
beigebracht hat. Die Mahalla umzingelte die Scherarda,
die viele Tote und Verwundete hatten. Alle Duars der
Scherarda wurden in Brand geſteckt. Von der Mahalla
wurden ſechs Mann getötet.



Denutſchland.
Berlin, 13. März. Der Kaiſer nahm am

Sonnabend im Königlichen Schloſſe den Vortrag des
Chefs des Marinekabinetts Admirals v. Müller ent
gegen. Abends fand beim Kaiſerpaar im Eliſa
bethſaal des Königlichen Schloſſes das Botſchafterdiner
ſtatt, zu dem die Botſchafter mit ihren Gemahlinnen
und die Militär und Marine Attachés geladen waren.
Die Kaiſerin wurde von dem öſterreichiſch. ungariſchen
Botſchafter zu Tiſch geführt, der Kaiſer führte die
Gräfin SzögyenyMarich. Bei Tafel ſaßen der Kaiſer
und die Kaiſerin einander gegenüber. Nach der Tafel
war eine muſikaliſche Abendunterhaltung. Geſtern
(Sonntag) mittag fand zu Ehren des90 jährigen
Geburtsfeſtes des Prinzregenten von
Bayern im Königlichen Schloß Galatafel ſtatt.
Der Kaiſer, der vormittags am Gottesdienſt im
Dom teilgenommen hatte, erſchien in der Uniform
ſeines bayriſchen Jnfanterieregiments mit dem Bande
des Hubertusordens, die Kaiſerin hatte eire blau
weiße Toilette und ebenſolchen Schmuck angelegt Bei
ihrem Erſcheinen führte die Kaiſerin ihren Eakel, den
Prinzen Wilhelm, der bei dieſer Gelegenheit zum erſten
Male im größeren Kreiſe gezeigt wurde, an der Hand
Zur Tafel waren der königlich bayriſche Geſandte
Graf Lerchenfeld, der das Band des ihm zu Chren

des Feſtes ſeines Souveräns verliehenen Schwarzen
Adlerordens trug, ſowie die ſämtlichen Mitglieder
der bayriſchen Geſandtſchaft und die hier anwefen
den bayriſchen Bevollmächtigten zum Bundesrat
geladen. Ferner nahmen an der Frühſtückstafel
teil die hier weilenden königlichen Prinzen, der
Reichskanzler, die ſämtlichen Staateminiſter und
Staatsfekretäre, die hohe Generalität, die Chefs der
Kabinette und die Hofſtagten. Von hervorragenden
Bayern waren u. a. auch der Frhr. v. Hertling und
Fürſt zu Löwenſtein geladen Während der Tafel
erhob ſich der Kaiſer und trank auf das Wohl des
Prinzregenten als eines Sinn und Vorbildes aller
Fürſtentugenden. Der Kaiſer verglich die kernige und
mannhafte Perſönlichkeit des Regenten mit der tief im
Boden wurzelnden deutſchen Eiche. Während die
Jugendtage des Herrſchers in die Anfärge des vorigen
Jahrhunderts zurückreichten, habe ihm die Mittag
höhe des Lebens die aktive Teilnahme an dem großen
Aufſchwung des deutſchen Volkes gebracht und ihm
geſtattet, ſich gleich hervorragend im Kriege wie im
Frieden zu bewähren. Ein Förderer der Kunſt und
aller kulturellen Jntereſſen, werde er getragen von der
Liebe ſeines Bayervnvolkes, von der Verehrung jedes
echten Deutſchen. Treu ſeinem Volke treu dem deut
ſchen Vaterlande, habe er ſich allezeit erwieſen, und
ebenſo habe ſich um ihn und die drei deutſchen Kaiſer

allezelt das Band gegenſeitiger Treue geſchlungen.
Zum Schluſſe bat der Kaiſer den bayeriſchen Ge
ſandten, ſeinem Souverän der Dolmetſch der Gefühle
zu ſein, die den Kaiſer und ſein Volk an dieſem Tage
bewegten. Von allen königlichen und allen Reichs
und preußiſchen Stagatsgebäuden wehte geſtern zu
Ehren des Geburtstages des Prinzregenten Flaggen
ſchmuck.

(Prinz Joachim von Preußen) traf am
Sonnabend früh 7 Uhr 26 Minuten mit dem Berliner
Nachtſchnellzuge in Begleitung ſeines perſönlichen
Adjutanten Majors von Röder in Dar zig ein, um an
dem 222 jährigen Regimentsjubläum des Grenadier
regiments König Friedrich I (4 Oſtpreufiſches) Nr. 5
teüzunehmen Nachdem der Prinz den Artushof, das
Rathaus und die Marjer kirche veſichtigt hatte, begab
er ſich um 12 Uhr zur Parade des Regiments, die
auf dem Hagelsberg ſtattfand. Der Regiments
kommandeur brachte nach einer kurzen Anſprache ein
Hoch auf den Prinzen aus, wofür der Prinz mit
einem dreimaligen Hurra auf ſeinen kaiſerlichen Vater
danſte. Jm Anſchluß an die Parade fand ein Früh
ſtück ſtatt.

(Großadmiral von Tirvitz) iſt am
Sonnabend in Begleitung mehrerer Marineoffiziere
zur Beſichtigung der Kruppſchen Werke in Eſſen ein
getroffen.

Anzeigen für Merſeburg.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Bexantwortung.

Kirchen u. Familienngchrichten
Dom Getauft: Philipp Karl, S. des

Malers Sander; Frida Gertrud, T. des
Arbeiters März. Beerdigt: die Ehe
frau des Milchfahr Furkert geb. Kretzſchmar;

empfehlen

Cegchälte Ipfelsinen
Adler Drogerie, Wilheim Kieslich.

Julius Trommer-

Merſeburger
Muſtk Verein.

Mittwoch den 22. März d. J.,
7 Ahr abends,

im Königlichen Schloßgarten Salon
außerordentlicher

der Eiſendreher Horn
Donnerstag abend 8 Ahr: Paſſtons

gotfesdienſt. n Hithorn.
Stadt. Getauft: Auguſt Hermann,

S. des Metalldrehers Winkler; Guſtav Kurt,

Zwei einfache Bettſtellen eine eiſerne

Kinderbeltftelle und eine Viege

ſind zu verkanfen Karl ſtraße 35, vart,
S. des Arbeiters Raspe; Luiſe Marie, eine
unchel. T.; Arthur Herbert, S. des Fleiſchers
Thieme; Anna Martha, T. des Arbeiters
Müller; Minna Frieda, eine unehel. T.;

Ene Vellſſele mit Ralraße,
guterh. bill. z. verk. Kl Eixtißr. 19.

Willi Erich, S, des Arbeiters Grünewald.
Getraut: der Lokomotivſührer E.

Göricke mit Frau O. geb. Becker. Be

Es fast neue [aube
iſt zu verkaufen Zu erfr. in der Exp. d. Bl. empfiehlt

erdigt: der S. des Zuſchneiders Pauli;
der Eiſenbahn Unteraſſiſtent Falkenberg;
die Ehefrau des Arbeiters Haring

Mittwoch abend 8/4 Uhr Bibelbeſprech fragen

kin guterhalt. Cuntelblauer Kinderwagen

mit GeR. iſt billig zu verkaufen.

Jecen Mittwoch von 6 Uhr abends ab

warmen VBachſch

Jeden Freitag von 6 Uhr abends ah

warmen Pökelkamm

Writz Schamz e.

Kammermuſil- Abend.

Ausführende:
das Leipziger GewandhausQuartett.

(Herren Konzertmeiſter Wollgandt, Karl
Wolsehke, Hermann, Prot. Julius Klengeh)

und Herr Josef Pembaur jun. (Klavier).
Programm:

l. Mozart. Klavierquartett G-moll.
2. Fr. Schubert. Streichquartett D-moll (der

Tod und das Mädchen).
8. Céſar Frank. Klavierquintett.

Eintrittskarten (auch für Nichtmit

inken,

Zu er
Johannisſtr 4. Ein Verſusehes Kieſn gli der) wumertert zu 2,50 Mk., unnumeriert

zu 1,60 Mk für Seminariſten und Schüler
Kaade, Mühlſtr. 1. Paſtor Werther

Neumarkt. Getauft: Alfred Richard,
S. des Kaufmanns Kahl. Beerdigt:
Johanne geb. Löffler.

Mittwoch abend 7 Uhr Paſſionsgottes
Zienſt.

Jm Anſchluß Beichte und Abendmahls
feier. Anmeldung

Altenburg. Getauft: Franz Kurt,
S. des Zimmermanns Schröder; Erich
Herbert, S. des Drehers Große; Charlotte
Lina, T. des Arbeiter Kind. Beerdigt:
Frau Dorothea Föckel geb. Tille

Donnerstag den 16. März,
4 Uhr, Miſſtonsnähen.

Abends 8 Uhr JungfrauenVerein.
Mittwoch abend 7 Uhr: Paſſionsgottes

dienſt Paſtor Delius.

nachm.

DBanksagung.
Für die vielen Beweiſe der Teil

nahme beim Hinſcheiden unſeres teuren
Entſchlafenen ſage ich allen Freunden
und Bekannten von Nah und Fern,
beſonders den Beamten und Mit
gliedern des Eiſenbahn Vereins für
das ehren volle Geleit und die ſchöne
Kranzſpende meinen herzlichen Dank

Jm Namen der Hirterbliebenen
Ww Vriederike Valkenberg

geb. Retrig.

Stube u. Kammer ter u
erfragen in der Exped. d. Bl.

Silla
(Einfamilienhaus) mit kleinem Gärten zu
verkaufen oder zu vermieten, 1. April be
ziebbar. Näb. Meuſchauer Str 8

Eine Wohnung in Mitte der Stadt, beſt.
aus 2 Stuben, 1 Kammer u. Kühe nebſt
Zubehör, wird zum 1. Juli 1911 zu mieten
geſucht. Zu erfr. im Laden Eutentzlan 8

Gut möbliertes Jimmer, Nähe
Weißenfelſer Str., per 1. April geſ. Off. u
W G an die Exped. d. Bl. erßeten.

Hausplan
zu vervachten Unter Alterkurg 4, vt.

Erfahrene praktische Wirtsleute suchen
besseres Reſtaurant oder Gaſthof zu
pachten Antritt Kann jedorzeit erfolgen.
Gefällige Offerten unter A P 99 Post-
lIagernd Zeitz erbeten.

Zwei mod. Dläſch-Sofa, Salontiſch,
desgl. Htkühle, Kusziehtiſch,

Ffeilerſpiegel mit Hchränkchen,
kurze Zeit gebraucht, im ganzen und ein
zelnen preiswert zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Blattes.

Ein Iſähr. Ziegenboc
ſteht zit verkaufen Hälteritr. 18

Eine Kun

mit dem Kalbe
Zöſchen Nr. 29.

in gutem Zuſtande be

S
zu verkaufen

Gebrauchtes,
findliches
fahmad wit Freilauf u Haufen gesucht.

Gefl. Offerten bitte zu richten an
Vriütz Sack, Müblberg 5

Mittwoch fruh trint e wWaggon
gute mehlreiche Speiſe Kartoffeln

auf bieſigem Goterbahnbofe ein.

Sperſe- Kartoffeln
(prima Magnum bonum) empfiehlt per Ztr.
8,20 Mk. H. R Echumann, Lauchſt. Str. 21.

ist weggeworfenes Geld. Sehneidern Sie
deshalb nur nach den vorzüglich bewährten
Favorit Schnitten. Avleitung durch das
Favorit-Modenalbum (nur 60 Pfg.), Jugend-
Modenalbum (nur 50 Pfg bei Marie
Müller Nacht KRI Ritterstr. 11.

Be Magen Jahn Kopf
Schmerzem,

Anfluenza, Kolik, Durchfall Gicht,
Rhenmatismus, Herenſchuß ist Todor
Karmelitergeist ein gutes bewährtes Haus-
mittel, Flasche 60 und 100 Pfg.
Rich. Kupper, Central-Drogerie, Markt 17.

Blutreinteungstee
nach Dr. Triebel a 1,00 Mark,

S aptühttee
Dr. Triebel a 0,50 Mark

u

nach
ewpfienlt

Hochfeine, extraſüße geſchälte

felſinen
empfieblt C, Reidenreien Ww.,

a. d. Geiſel 6.

kwpfehle Räfleigch. Schweinefleich,

Kchweer fette Flefsch, Jalzmochen,

ſowie ſriſche Wurft
Baumann, Gotthardtſtraße 27.

r

Roten
Schlauſtedter Sommerweizen

hat abzugeben Ditträoh, Breite Str. 22.
Friſch eingetroffen

e Glhne Heringe wo
a Pfund 10 Pf.

Kappelſche Hücklinge

empfiehlt Emil Wolf.

Möbel, Spiegel,
Sofas,

nur gute ſolide Waren in größter Auswahl
unter Gaxantie. Viele neue Muſter in

vornehmſter Einfachheit.

reite Str.

dlo Dom-Ipotheko.

Hochachtungsvoll

W. Sommer.
Berlin,
Dieſe RinoSalbe wird mit Erfolg

gegen Beinleiden, Flechten und Haut
leiden angewandt und iſt in Doſen à
Wek. L 1ö und Mk. 2.25 in den Apotheken

vorrätig, aber nur echt in Original
packung weiß grün rot und Firma
Schubert Co., Weinböhla Dresden.

Fälſchungen weiſe man zurück.

Betttedernm,
BRett-Imnletts,

ſowie
Lieferung fertiger Betten.

Billigſte Preiſe.

Theodor Freytag.

Entzückend
coſig zart und blendendweiß wird die Ha
nach kurz. Gebrauch der allein echten

Ahenwilhſeife „Südſtern.
von prachtvollem Wohlgeruch von Berg
e K. Do., Berlin, 50 P
pr. Stck.

DomApotheke, Stadt Apotheke, Irz

u 0,75 Mk. in der Stollbergſchen Buch
handlung.

Goldne Knugel.
G Mittwoch

Schlachtefeſt.
Suhren ger r

werden prowpt ausgeſührt
Paul Naumann, Fubrgesehäſt.

Tel Nr. 2665.

S Hüte S
zum garn eren und moderniſieren werden
angenommen

Frau VorneekK, Roßmarkt 3, 1 Tr. I.

Ein Lehrling
kann zu Oſtern bei mir eintreten

Photogr. Atelier C. M FPorneekK,
Merſeburg. Rosmarkt 8

ine Fran ſür land wirſſch. Arbeilen

nehme ſofort an.
Richard Klauß. Hüterſtraße 2.

Junges ſeſhiges Mädchen

zum 1. April nach Halle a. S. geſucht.Näberes et Dammſtraße 9. J
3 (nicht unt. 16 Jahren)Ruhiges Mädchen zum 1. April geſucht

Raettig, Halleſche Straße 30.
kin junges Mädchen als Iufwartung

geſucht Gartenſtraße 15.
Anfwartung

ür vormittags vom 1. April ab geſuchtt Unter Altenburg 8, I.
In der Garderobe bet den Poſbeamten

ein Portemonnaie gefunden hen v
zuholen bei

Reichstein, Burgür. 16.

Mark Belohnung
zahle ich demjenigen, welcher mir angeben
kann, wo ſich mein Jagdhund befindet
(weiß und grau gefleckt).

Hermann Buſchensorf, Daspig.

W arnmung?
Jch bitte alle Geſchäftsleute und Privat

perſonen, meiner von mir getrennt lebenden
Ehefrau Amalie Werner geb. Wengler auf
meinen Namen nichts zu borgen, da ich
keine Zahlung leiſte. Jch werde mich ge
richtlich ſchützen.

Paul Pertz, Tiſchlermeiſter,

Brei 3E Filligſte Preiſe gegen Kaſſa. W Wirth, Seifenfabrik.
franz Werner, Leuna.

S J



Hab' Acht
Ganz vorzüglich

wirken R. Walthers Fiehtennadel

bruskhonbons

Husten u. Heiserkeit
a 15, 30 und 50 Pfg. bei:

ulins Trommer, Unter Altenburg 19
Domplatz 2,

Versammlum
Mittwoch den 15. März nachmittags 3 Uhr

1. Prämiierung treuer Dienſtboten und Arbeiter,
im Tivoli.

im Vereinsbezirk.

auf dem Lande nehmen, ſind herzlich willkommen.
Der Vorſitzende. Graf d'Haußonville,

Lmwirhchantlifer Kreisverein Merſeburg 77

2. Vortrag des Herrn Dr. Zecher-Halle: Die innere
Koloniſation und Vorſchläge zu ihrer Durchführung

Die Herren Amtsvorſteher, Geiſtlichen und Lehrer, ſowie alle,
welche Liebe zum Landleben haben und Intereſſe an der Bekämpfung
der Landflucht und dem Seßhaftwerden Deutſcher Arbeiter- Familien

Krankenpfleugerlnnen
Dienstag den 14. d. M.,

abends 8 Uhr,Uebungsſtunde
im Herzog Chriktian“
Nubolds Rertauraſon

HeuteS Schlachtefeſt.
Sch Dienstag

chlachtefeſt.

C. Steger, nL frſge ſge ſusſglEr riſte dung u.
t Neumarkt 20,n Iſch, Neumarkt 's9,

ichard Selmar, Burgſtr. 22,
arl Hennicke, Babnbofſtr. 10.

„Jch litt ſeit 3 Jahren an gelblichem
Ausſchlag mit furchtbarem

Hautjucken.
Durch ein halbes Stück Zuckers Patent
Medizinal- Seife D RP. Nr. 188988 habe
ich das übel vollſtändig beſeitigt. H. S.,Poltzei- Serg.“ a St. 50 Pf. (15 e ig) und
1,60 Mk (3860/oig, ſtärkſte Form). Dazu
Zuckrob Creme (nicht fettend und mild)
75 en und 2 Mk. Bei Wilh. Kieslich und
Rich. Kupper, Drogerien.

Auf Teilzahlung

Bitte lesen?
Beim Einkauf von

Henkels Bleich-Soda
meistens minderwertig, energisch zurück.

TE IIIHenkeſs
erhalten ſolide ſämtl. Wäſcheartikel, Kleiderſoſfe Gardinen, Kinder 9 ei Soda
kleider, Knabenanzüge 2c. in nur reeler

Ware bei garantirt chlorfrel.Friedrich Gronanm in Halles g. S., eBarfüßerſtraße 16. e 88Alleiniger Vertreter für Merſeburg S aHermann Mebnert Preußerſtr 10, I 8 72 3 8O S SCerm, klgchhanalung
Spanſbedeutendseſſe, machl die Wä ev c 5 blendend weiß. Uebertrifft Wenn

e. die Soda durch raſchereWirkung, macht namentfeinſte gicl?r Baclinge u Reten m g.
ſachen ſehr klar u. Holzſachengeräuch. Echellſiſch, gFlundern, ſeht wetß. Greift Hände u. n n

Lachsheringe, VBratheriuge,
Sardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln Feigen.

Kräh mer

an. Löſt ſich in Waſſer ſehr raſch, ſollte
deshalb in keiner Haushaltung fehlen.

achte man genau auf untenstehende Packung und weise Nachahmungen, da

Oringmaschlnen
empfiehlt u. repariert

Oscar Baar, Enteunplan 9.

Klavierſtimmen
führt aus R. Meckert, Ob.-Burgſtr. 11.

Praktiſchen und theoretiſchen

Klavter- Unterricht
erteilt gründlich und gewiſſenhaft
Gertrud Gelbke, iuneustt. I.
Frühere Schülerin des „Königin Marien

Jnſtituts“ Hannover.

Junges Den welches Oſtern e
Schule ver gue t leichte Stellg.

läßt,
Näheres im Wailsenhaus.

Die Agentur einer alten Hagel
Verſicherungs- Aktien Geſehſchaft

ſür Rerſeburg u. Umgegend

mit größerem Jnkaſſo iſt ſofort neu
zu beſetzen. Offerten von rührigen
Herren mit guten Beziehungen zu
Landwirten unter A 51421 an
Haaſenſtein Vogler, A. G.
Magdeburg

Ein en der die Schule verläßt, als

Knecht aufs Land
geſucht. Zu erfragen Gotthardtſtr. 8

in hervorragend schöner

Danen- IDd Lüder--Aopfertbn

für Frühjahr und Sommer treffen r ein.
S Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten.

Größte Eingünge
letzterſchienener UNeuhriten

DP. Dich St
ein neues Syſtem naturfir Kann Denn ne Otto Dobkowitz ſkersedurg

Alleinverkauf: Telephon 58. Entenplam I1,

O ordentlſer Knecht

wird geſucht Göhlitzſch 8.
KontorVLehrling
für Königésmühle Merſeburg.

Sohn achtsarer Eltern als
Tiſchlerlehrling

geſucht. Zu erfragen in der Exp. d. Bl
Für meine Kolonialwaren Drogen- und

Farbenhandlung ſuche ich einen

Lehrling
mit guten Schulkenntniſſen unter günſtigen
Bedingungen. Rich. Ortmann Nehfl

kellenhauer- Lehrling
ſucht T Oſtern

F. A. Schmidt, Feilenhauerei.ſern e
Vorzöglichete

lederputz-Creme

T 7 rMilitärpflichtige,
denen daran liegt, vor ihrem
Eintritt ins Heer durch
Turnen den Körper zu
ſtählen, machen wie darauf
guſmerkſam, daß die Turn
ſtunden jeden Dienstag u.
Donnerstag abends “/29 Uhr
in der ſtädt ſchen Turnhalle

ſtattfinden. Anmeldungen während der
Uebungsſtunden erbeten.

Der Männer-Turnverein.
Schwimmverein

osefdom.
Dienstag den 14. März d. J, abends

1/39 Uhr,

Jahres Hauptversammlung
in der „Wartburg“.

Zahlreiches Erſcheiren erwünſcht.
Der Vorſtand.

e
W L Auge on

KONKURRENZI
FARBT
NICcHT AB!

Jüng. Jrinl als Verkanſerin
geſucht R. Herrmann, Markt 26.junges Madchen,

im Wäſchenähen geübt, ſucht ver ſofort für
dauernd Adolf Schäfer.

Tücht. Kräft. Mädchen
für Küche und Haus zum 1. April geſucht

Frau H Vollvyath. Bürgerl. Brauhaus.
Erfahrenes s gewandtes

Stubenmüdrhen
geſucht. Eintritt Anfangs April

Ftau Th. Groke.
Suche zum 1. April ein fletß. ſaub.

Dienstmädchen
9 od. einfache Stütze aus beſſerer Familie

9 in beſſ. Privarhaushalt. Aufwart. vorh.
Frau Rothe, Weißenfels a. G.,

Weinberaſtr 4, I.
Jüngeres, ſauberes, fleißiges Mädchenals Kufwartnng für den ganzen Tag ſo

fort geſucht. Zu erfr. in der r Exved. d. Bl.
Hierzu eine Beilage.



Nr. 62.

Deutſchland.
(Urlaub zur Erfüllung militäriſcher

Pflichten.) Den Handelskammern ging am
18. Februar vom Deutſchen Handelstag ein an
dieſen gerichtetes Schreiben des Reichskanz
lers zu. Jn dieſem Schreiben weiſt der Reichskanzler
darauf hin, daß von ſeiten einzelner kaufmänniſcher
und induſtrieller Firmen dienſt und übungepflichtigen
Perſonen des Beurlaubtenſtandes die Erfüllung ihrer
ſtaatsbürgerlichen militäriſchen Pflichten durch An
drohung der Entlaſſung oder durch Stellung der Be
dingung, binnen Jahresfriſt nicht zu üben oder ſich
nicht zum Reſerveoſfizier wählen zu laſſen, erſchwert
wird. Der Reichskanzler erklärt, er verkenne durchaus
nicht, daß bei den heutigen ſcharfen Wettbewerbungs
verhältniſſen der zeitweiſe Ausfall einer Arbeitskraft,
der durch Heranziehung eines Arbeiters oder Ange
ſtellten zur Ubung entſteht, für den Arbeitgeber mit
empfindlichen Nachteilen verbunden ſein kann. Er
erkennt andererſeits an, daß von einer großen Reihe
von Firmen ihren Angeſtellten und Arbeitern der zur
Erfüllung militäriſcher Pflichten erforderliche Urlaub,
vielfach unter Fortgewährung des Gehalts bereitwillig
erteilt wird. Dies Verfahren wird jedoch ſeiner
Meinung nach in den Kreiſen der Induſtrie und des
Handelsgewerbes keineswegs allgemein geübt. Nach
einem von den Generalkommandos geſammelten
Material ſoll ſich bei manchen Firmen, deren Betrieb
dies offenbar nicht zu erfordern ſcheint, ein zu weit
gehendes Beſtreben finden, ſich den Unzuträglichkeiten
zu entziehen, die ihnen aus der Erfüllung geſetzlicher
Pflichten ſeitens ihrer Angeſtellten und Arbeiter ent
ſtehen können. Der an den Deutſchen Handelstag
gerichteten Bitte, ſeinen Einfluß im Sinne der Aug
führungen des Reichskanzlers geltend zu machen, gibt
der Handelstag Folge, indem er es der Erwägung der
einzelnen Handelskammern anheimſtellt, in welcher
Weiſe auf die Bezirkseingeſeſſenen im Sinne der
vom Reichskanzler gemachten Ausführungen einzu
wirken ſein wird.

Eine Verurteilung des Bundes der
Landwirte.) In Callenfels fand in vergangener
Woche eine gut beſuchte Verſammlung des Bundes der
Landwirte ſtatt, in der der Bundesredner Weißberger

über die Beſtrebungen des Bundes referierte. Den
Hauptbeſtandteil des Abends bildete, wie die in Kirn
erſcheinende „Weſtd. Tagesztg.“ berichtet, die recht an
geregte Diskuſſion, an der ſich von nationalliberaler
Seite Rektor Diehl, die Lehrer Wies und Scherer und
Ingenieur Baſtian und von fortſchrittlicher Seite
Kaufmann Stein, Lehrer Ohlmann und Kaufmann
Staab beteiligten. Die Stimmung war ſo wenig
„bundesfreundlich“, daß folgende von Herrn Staab
eingebrachte Reſolution gegen die Stimmen des Ver
ſammlungslelters und des Referenten glatte An
nahme fand: „Die vom Bunde der Landwirte ein
berufene und von etwa 120 Perſonen beſuchte Ver

Fran Lore.
Roman von J. Jobſt.

(48. Jortſetzung.) Nachdruck verboten.)
„Herr von Nordmann unſchuldig Mein Gott, Schulz,

das iſt ja mehr als Menſchenverſtand faſſen kann.
„Nicht wahr, vor ſolchem Schickſal kann einem grauſen

Kein Wunder, daß der Armſte irrſinnig wurde.
„Was ſagt denn Frau Lore dazu?“ fragte nach einer

langen Pauſe Wieblitz.
„Sie ſchwankt abwechſelnd zwiſchen fröhlicher Hoffnung

und tiefſter Niedergeſchlagenheit.“
„Natürlich, das Warten würde mir auch verdammt

ſauer werden,“ bekräftigte Wieblitz. „Darum iſt unſere
liebe, kleine Frau oft ſo ernſt und ungleich in ihrer
Stimmung.“

„Es iſt zu begreifen, und ich habe das innigſte Mitleid
mit ihr, ſteht ſie doch mit ihrem Herzen der Sache noch ganz
anders nahe als ich. Es iſt ja ihr armer, alter Vater, den
die Tat eines Schurken zu einem lebendig Begrabenen
machte. Und wer weiß, ob ſein Lebens abend noch verklärt
werden wird durch den Beweis ſeiner Unſchuld, er nimmt
auffallend ab in letzter Zeit. Seine Kräfte ſchwinden dahin
ohne eigentliche Krankheit.“

„Und darf ich den Namen des Schurken nicht erfahren,
der all dieſes Leid über einen Unſchuldigen brachte fragte
Wieblitz geſpannt.

„Nein, Herr Forſtmeiſter, Lore und ich haben uns zu
ſtrengſtem Stillſchweigen verpflichten müſſen. Mein Rechts
anwalt verlangte es, und er weiß am beſten, was uns
frommt.“

„Jedenfalls haben Sie aber einen Feind in der Gegend
der genau mit derFamiliengeſchichte FrauLores bekannt iſt.

„Jch glaube ihn zu kennen, ſagte Walter ernſt, „doch
da ſcheint der alte Herr zu kommen, kein Wort weiter, bitte,
und ſchweigen Sie gegen jedermann.“

„Mein Wort darauf. Und das andere,“ fuhr Wieblitz
haſtig fort, „ſoll mein alter Freund noch immer nicht er
fahren, wer Sie ſind

„Wenn ich dem armen alten Mann vor der Welt wieder
ſeinen ehrlichen Namen gegeben habe, ſo werde ich ſprechen.

„So lange wollen Sie warten
„Es iſt Lores wegen. Schattenlos ſoll ſie fich freuen

Lönnen, wenn meine fröhliche Hoffnung zum Ereignis wird.

Feilage zum „Serſehnrger Cerreſpondent“
Dienstag den 14. März

ſammlung in Callenfels ſieht in der Politik dieſes
Bundes und der mit ihm liierten politiſchen Parteien
eine ſchwere Schädigung dergntereſſendes
erwerbstätigen Bürgertums in Land und
Stadt und verurteilt die volks feindliche
Stellungnahme namentlich bei der letzten Reichs
finanzreform aufs ſchärfſte. Sie ſpricht ſich ferner
dahin aus, daß eine Partei, welche mit allen Kräften
gegen die einſeitige Jutereſſenpolitik des Bundes der
Landwirte vorgeht, von ſeiten der mittleren und kleineren
Bauern, Gewerbetrelbenden, Beamten, Handwerkern
und Arbeitern tatkräftig unterſtützt zu werden
verdient.

Kaiſerliche Marine.) Der neue Tur
binenkreuzer von der Tann“ hat auf der
erſten Teilſtrecke ſeiner Ozeanfahrt den Erwartungen
entſprochen, die nach den guten Leiſtungen in den hei
miſchen Gewäſſern gehegt wurden. Das Schiff legte,
wie der „Köln. Zig.“ berichtet wird, die rund 2500
Seemeilen weite Strecke Klel-Skagen-Teneriffa in
ſechs Tagen zurück. Die durchſchnittliche Tagesleiſtung
beträgt 420 Seemeilen. Daß bei einer 144ſtündigen
Dauerfahrt eine Stundengeſchwindigkeit von 17,5
Seemeilen durchgeführt wurde, verdient die größte
Beachtung. Die Marſchgeſchwindigkeit unſerer Kriegs
ſchiffe auf Fernfahrten geht durchweg nicht über 10
Seemeilen hinaus.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 11. März) Der

Reichstag begann am Sonnabend vor faſt leerem Hauſe
die zweite Leſung des Etats des Reichs amts des
Jnnern, zu der wieder eine große Reihe von Reſo
lu tionen eingebracht ſind. Für den erkrankten Trimborn
leitete diesmal für das Zentrum Abg. Dr. Pieper die
Debatte ein. Er zeigte ſich recht zahm in ſeinen Wünſchen
und befremdete durch die Erklärung, daß eine ſoziale
Ermüdung eingetreten ſei, die er dem Hervortreten der
Berufsorganiſationen zuſchreibt. Auch der folgende
Redner, der konſervative Abg. Pauli- Potsdam ſprach
von ſozialer Ermüdung und begründete ſie damit, daß das
Tempo der ſozialen Geſetzgebung ein zu raſches ſei. Er
befürchtete von dem Abſchluß von Tarifverträgen eine
Uberloſtung der Arbeitgeber und hegte die Beſorgnis, daß
ein Reichstarifamt fich zu einem eigenen Reichzamt aus
wachſen könnte. Dann brachte er wie üblich Handwerker
wünſche vor. Abg. Fiſcher (Soz) verglich die ſcharfen
Reden des Zentrums aus der Oppoſitiongzeit mit den
jetzigen zahmen Ausflührungen. Auch der Regierung und
den anderen bürgerlichen Parteien warf er vor, daß ſie ihre
Verſprechungen auf ſozialpolitiſchem Gebiet nicht gehalten
haben, bezeichnete eine Stärkung ſeiner Partei im nächſten
Reichstag als das einzige Mittel zur Beſſerung. Abg.
Dr. MüllerMeiningen (Fortſchr. Vpt.) proteſtierte im
Namen ſeiner Partei lebhaft gegen die Vorwürfe des ſozial
demokratiſchen Redners und trat dann für die Reſolutionen
der Fortſchrittspartei, die auf Sicherung des Wahl
geheimniſſes abzielen, nachdrücklich ein. Den Hauptteil
ſeiner Rede widmete er berechtigten Klagen über die ver
fehlte Handhabung des neuen Vereinsgeſetzes, wofür
er eine ganze Reihe von Beiſpielen vorbrachte. Er fand
auf der ganzen Linken lebhaften Beifall, als er erklärte,
daß es für den Staat verhängnisvoll werden müſſe, wenn

Glauben Sie mir, Herr Forſtmeiſter, das Warten wird mir
ſchon ſchwer und doch bangt mir vor der Erfüllung meiner
heißen Wünſche.“

Der Eintritt des alten Barons machte jedes weitere
Wort unmöglich: „Kommen Sie mit, Herr Aſſeſſor, und
Du auch, Jorſtmeiſter. Die Damen wollen wir nicht weiter
beunruhigen. Jch möchte Jhnen gern etwas zeigen.

Zur Verwunderung der beiden ſchritt der Gatsherr quer
über den Hof zum Pferdeſtall, dort ſtand Chriſtian, ſie er
wartend. Der Baron legte den Finger auf den Mund und
ließ die Herren dem voranſchreitenden Kutſcher folgen. Die
Tür der Box, in welchem ſich das Pony befand, war nur
angelehnt, Chriſtian öffnete ſie weit, und bei dem Schein
einer herabhängenden Laterne ſahen ſie ein liebliches Bild.
Da ruhte das niedliche Geſchöpf auf ſeinem reinlichen Lager
und dicht daneben lag Werner feſt ſchlafend, das eine Armchen
um den Hals des zutraulichen Tieres geſchlungen,

„Das mußten Sie doch ſehen, Sie glücklicher Vater,“
ſagte endlich der alte Herr voll Rührung zu Walter. „Aber
ich per doch ſeinen Geſchmack noch am beſten getroffen
zu haben.

„Jch kann es Jhnen gar nicht danken, Herr Baron, was
Sie an meinem Kinde tun.

„Jſt alles Egoismuse, ſchnöder Egoismus,“ lachte der
alte Herr.

Walter trat zu dem ſüß ſchlafenden Knaben und nahm
ihn auf ſeinen Arm. Schlaftrunken öffnete das Kind ſeine
Augen, ſah das Pony und ſeinen Baron blinzelnd an und
murmelte dann mit ſeligem Lächeln: „Jch habe ihm bloß
gute Nacht ſagen wollen, Baron.

Die hohe Jagd hatte begonnen, das Wild fühlte den
nahenden Feind und barg ſich ſcheu in den tiefſten Tiefen
des Waldes Doch alle Vorſicht nützte ihmnichts, es wurde
geſpürt, umftellt, von Hunden gehetzt, auf Treibjagden der
ſicher treffenden Büchſe entgegengetrieben, der Frieden des
Waldes war hin, der Jäger behielt das letzte Wort mit
lautem Horidoh und Büchſenknall.

Auch ein anderes Treiben hatte begonnen, die Jagd auf
ein unedles Wild. Jn Schlingen wollte man es fangen,
in der eigenen Schlinge, die es ſich ſelbſt gelegt hatte in
unerhörter Dreiſtigkeit, mit Nichtachtung jeder Vorſicht.
Langſam wurde es eingekreiſt, allmählich verdichteten ſich
die Berdachtsgründe, mehrten fich die Beweiſe. Behutſam
ſchlich man näher, es galt, den ſchlauen Fuchs nicht aufzu
ſcheuchen aus feiner Sorgloſigkeit. Er durfte die Fäden

Forderungen.

19
den Geſetzen im politiſchen Jntereſſe einer beſtimmten
Partei ein Schnippchen geſchlagen wird. Schließlich
brachte der Reichsparteiler Lin z eine Reihe ſozialpolitiſcher

Darauf wurde die Weiterberatung auf
Montag vertagt.

Kbgeor (Sitzung vom 9. März. Das
Abgeordnetenhaus hat Sonnabend zunächſt Wahl
prüfungen erledigt. Die Wahl des nationalliberalen
Abg. Jürbringer Emden wurde debattelos für gültig, die
des Abg. Kreitling (Fortſchr. Vpt) für ungültig erklärt.
Nach einer Debatte, in der von dem Nationalliberalen Dr.
Friedberg und dem Volke parteiler Gyßling gegen das Ein
greifen des Landrats v. Keudell in die Wahl prote
ſiert worden war, wurde auch in dem Falle der Wahl des
Abg. Wendland (nl), dem auf Ungültigkeitserklärung
lautenden Kommiſſionsantrage zugeſtimmt. Dann wurde
die Kultusdeb atte fortgeſetzt. Der freikonſervative
Abg. Jderhoff beſchäftigte ſich mit, Lehrerbeſoldungs
fragen und richtete an den Miniſter verſchiedene Anfragen,
die Miniſter v. Trott zu Solz beantwortete. Er ſagte
u. a., datz wir unter dem Berechtigungsweſen der Mittel
ſchulen ſchwer leiden. In intereſſanter Weiſe ſprach der
nationalliberale Abg. Kreisſchulinſpektor Hackenberg
über verſchiedene Schulfragen ſchloß mit einer Anfrage
über einen Fall, wo ein Schulinſpektor eine Lehrerin wegen
des Jnhalts ihres Religionsunterrichts getadelt haite, ob
gleich er der betreffenden Konfeſſion nicht angehört. Der
Miniſter behielt ſich dieſe Frage auf ſpäter vor. Es folgte
eine Rede des konſervativen Abg. Heckenroth im Sinne
der Klerikaliſierung der Schule. Der fortſchrittliche Abg,
Ernſt wies zunächſt einige Angriffe des konſervativen
Redners auf den Deutſchen Lehrerverein zurück, um ſich
dann ausführlich über die in der Debatte beſprochenen
Fragen zu verbreiten. Lebhafte Zuſtimmung fand
er unter anderem mit dem Wunſche nach Förderung
des Stenographieunterrichts. Der Miniſter äußerte fich
über die Urlaude der Lehrer. Die Unterrichts verwaltung
wolle durchaus nicht durch Urlaubsverweigerung die Lehrer
von der Teilnahme an den Lehrertagen abhalten. Der
Däne Kloppenberg klagte über die Germaniſations
politik in Nordſchleswig. Abg. Dr. Kauffmann (Ztr.)
begegnete ſich mit Herrn Heckenroth in der Erklärung, daß
auch die ſchwachfinnigen Kinder nach Konfeſſionen getrennt
werden müſſen. Nach Erledigung des Kapitels „Elemen
tarſek ulweſen“ vertagte das Haus die Weiterberatung des
Kultusetats auf Montag 11 Uhr.

Provinz und Amgegendl
f Halle, 13. März. Jn der Halleſchen Orts

gruppe des vaterländiſchen Frauenvereins wurde mit
geteilt, daß ſeitens der vaterländiſchen Frauen
vereine in ganz Deutſchland zu Ehren der
Kaiſerin Auguſta an ihrem 100. Geburtstage
am 30. September eine große Stiftung errichtet
werden ſoll. Es wird daran gedacht, die reichen
Mittel durch einen allgemeinen Blumentag
zu gewinnen.

f Hersfeld, 10. März. Auf der Landſtraße
zwiſchen Eiterfeld und Großentaft geriet der Kutſcher
eines ſchwer beladenen Wagens unter dieſen. Er
wurde üb erfahren und getötet Die Frau
des Lederhändlers Wertheim verlor beim Fenſter
putzen das Gleichgewicht und ſtürzte in den Hof.
n litt ſchwere innere Verletzungen, an denen ſie
t arb.

e

nicht ahnen, die die geſchickte Hand des Rechtsanwalts auf
Erſuchen des Forſtaſſeſſors von Schulz überall angeknüpft
hatte. Es war ein kunſtvolles Gewebe und brauchte lange
Zeit, viel mehr, als Walter und ſeine Lore für möglich
gehalten hatten. Sie mußten immer wieder die Ungeduld
zügeln, denn ſie erfuhren, daß dieſes oder jenes Glied noch
fehlte in der langen Reihe der Johre, die ſeit dem Tage des
unſeligen Brandes in Steinbrück verfloſſen waren.

Es war im November und draußen fiel der erſte Schnee.
So ſtill und ſacht breitete er mit ſchweren großen Flocken
das Bahrtuch aus über die ſchlafende Erde, als wollte er
ihr tiefes Träumen nicht ſtören Auch auf Lores
unruhiges Herz legte ſich dieſes unaufhörliche Rieſeln mit
ſänftigender Hand, ſie blickte ſchweigend hinaus auf das
Wintermärchen, während Walter am Schreibtiſche die ein
gegangene Poſt durchlas. Jitzt ſtand er auf und trat zu
der geliebten Frau, ihre Schulter zärtlich umſchlingend:

„Lore, bald ſind wir am Ziel, die Wirtſchafterin, die
damals bei dem Brand in Steinbrück anweſend war, iſt
gefunden. Durch einen Zufall kam man auf ihre Spur; es
iſt erwieſen, daß ſie bedeutendes Schweigegeld empfir g.“

„Walter!“ rief Lore jubelnd und ſprang auf. „Ach,
Walter, das iſt doch ein Beweis, ein klarer Beweis für
Vaters Unſchuld.“

„Wir wollen es hoffen, Kind, und Gott darnken, daß er
uns ſo gnädig beiſteht. Ende des Monats hofft der Rechts
anwalt die Sache der Staatsanwaltſchaft übergeben zu
können. Noch eine kleine Weile Geduld, und die Unſchuld
des alten Mannes iſt ſo klar wie Gottes Sonne.“

„Es wird auch Zeit, Walter, wenn der arme, alte Vater
es noch erleben ſoll. Es wird ſo hinfällig in letzter Zeit
gut, daß wir ihn in treuen Händen wiſſen.

„Ja, Siegfrids ſind vortreffliche, gewiſſenhafte Pfleger,
und der ununterbrochene Friede da draußen im weiten
Wald wirkt ungemein wohltätig auf ſeinen Zuſtand.“

„Außer dem einen ſchweren Tobſuchtsanfall, der doch in
ſeinen Folgen ſo ſegensreich wurde, iſt noch keiner wieder
gekehrt. Aber ich frage mich immer wieder, ob mein alter
Vater es zu begreifen vermag, wenn einſt das Kainszeichen
von ſeiner Stirn genommen wird.

„Wir wollen es hoffen, Lore, denn um ihn von dieſem
unwürdigen Fluch zu befreien, habe ich meine Kräfte geregt,
und dann auch, um endlich mein liebes kleines Weib von
der Sorge zu befreien, daß es nicht nur eitel Glück und
Sonnenſchein in mein Haus brachte, ſondern auch ein un
heimliches Skelett.“ (Jortſ tzung folgt



Naumburg, 13. März. Nach mehrjährigen
Verhandlungen zwiſchen beiden Stadtbehörden über
den vom Magiſtrat als dringlich bezeichneten Neubau
eines Krankenhauſes beſchloſſen die Stadtver
ordneten, daß mit dem Bau einer ſolchen Anſtalt nächſtes
Jahr begonnen werden ſoll Zugleich bewilligten ſie
5000 Mk. zu Preiſen für einen Weitbewerb um Bau
pläne, die eine Anſtalt mit 49 Betten in Betracht ziehen
ſollen. In derſelben Sitzung wurde der mit 1413 180
Mark balancierende Etat genehmigt und die Steuer
zuſchläge auf 150 Proz. zur Einkommenſteuer und 190
Prozent zur Gewerbe und Gebäudeſteuer feſtgeſetzt.
Die Zuſchüſſe zu den Elementarſchulen betragen
207500, zur höheren Mädchenſchule 37 500 Mark.

t Wittenberg, 13 März. Der hieſige Königl.
Landrat Freiherr von Bodenhauſen-Radis hat
aus Geſundheitsrückſichten zum 1. April d. Js. ſeine
Penſflonierung beantragt. Frhr. v. Bodenhauſen
ſteht ſeit mehr als 21 Jahren an der Spitze des
hieſigen Kreiſes.

Deſſau, 13. März. Der Rechtsſchutzverein für
Frauen veranſtaltet am 18. April zum Beſten des Er
holungsheims für Frauen und Mädchen einen Mar
garetentag.

Arnſtadt, 13 März. Ein ſchwerer Un
glücks fall ereignete ſich in der Maſchinenfabrik von
Rud. Ley Jn dem genannten Etabliſſement wird
zurzeit ein Brunnen gegraben. Als geſtern ein
ſchweres Saugrohr in den Schacht hinabgelaſſen
werden ſollte, gab plötzlich der Krahn nach, und die
ſchwere Laſt ſtürzte auf den im Schacht beſchättigten
Monteur Seidler aus Eiſenach. Der Mann erlitt
dabel ſo ſchwere Verletzungen, daß er noch in
dex Nacht ſtarb. Der Verunglückte hinterläßt eine
Witwe mit drei Kindern.

Merleburg unck Amgebung.
13. März.

Flaggenſchmuck hatten am Sonntag aus
Anlaß des 90 Geburtstages des Prinzregenten
Luitpolbd von Bayern alle ſtaatlichen und kom
munalen Gebäude angelegt.

(Perſonal- Nachrichten.) Der Königliche
Baurat Freytag bei der hieſigen Regierung iſt unter
Ernennung zum Regierung und Baurat am 1. März
d. J an die Königliche Regierung zu Allenſtein
verſetzt worden. Die hierdurch bei der hiefigen Regie
rung erledigte etatsmäßige Regierungsbaumeiſterſtelle
derHochbauverwaltung iſt dem Königlichen Regierungs

baumelſter Dr. Prager aus Minden i. W. vom
gleichen Zeitpunkte ab übertragen worden.

Ordens-Verleihung. Dem Stadtſekretär
Karl Schulz hier iſt aus Anlaß ſeines Scheidens
aus dem Kommunaldienſte der Kronenorden
4 Klaſſe verliehen und am Sonnabend durch den
Bürgermeiſter Dr. Haacke feierlichſt überreicht worden.

Der 13. März 1911 iſt für den Merſeburger
Männer Turnverein ein ſeltenes wohl faſt
einzig daſtehendes Jubiläum. Als Sangesmeiſter
ſchaut der verehrte Kantor Alexander Sch d n auf die
vor 50 Jahren am 13 März 1861 im Männer
Turnverein erteilte erſte Singeſtunde zurück. Hat auch

in der Zwiſchenzeit manch anderer an ſeiner Stelle
geſtanden, ſo iſt er doch wieder ſeit Auguſt 1898 un
unterbrochen Muſikmeiſter geweſen und hat den Ge
ſang der Turner in Treue gefördert. Es dürfte wohl
kaum einen zweiten Verein geben, der nach 50 Jahren
noch denſelben Dixigenten hat, wie die Sänger im
„Männer Turnverein Merſeburg“. Jn Dankbarkeit
gedenkt ſeiner Verdienſte um den Verein und um die
Pflege der edeln Sangeskunſt die zum 50 jährigen
Gründung Jubiläum am 18. Februar 1911 vom
Vereingvorſitzenden Okcar Seyfert herausgegebene
Feſtſchrift, die auch ein treffliches Bild von Schön
enthält. Dem treuen Sänger ein herzliches Glück auf!

Der erſte Frühlingsſonntagz! Obwohl
es kalendermäßig noch Winterszeit iſt, war uns geſtern
bereits der erſte Frühlingsſonntag beſchieden. Uber
der Landſchaft wölbte ſich ein faſt wolkenloſer Himmel
und mit warmem Liebesglück grüßte die Sonne.
Frühlingsodem wehte durch die Welt. Baum und
Strauch zeigten ſchwellende Knoſpen, im erſten zarten
Grün lagen Wieſen und Saatfelder, und der knoſpende
Wald ſtrömte bereits die erſten wohligen Dünſte aus.
Uberall ſah man lachende Geſichter. Die fröhliche
Stimmung, die der Zauber des nahenden Frühlings
erzeugt, war auf aller Miene zu leſen. Kein Wunder,
wenn geſtern viele in Gottes freier Natur wanderten,
um den Frühling zu ſchauen. Das Aufgebot, das
geſtern ſchon in den Vormittags aber weit mehr noch
in den Nachmittagsſtunden die Stadt verließ, um den
Frühling draußen bei Sonnenſchein und fröhlichem
Vogelgeſang zu begrüßen, nahm daher bedeutende
Dimenſionen an.

Die Feier des 13. Stiftungsfeſtes be
ging am Sonnabend abend im Tivoli der Kauf
männifche Verein „Hanſg“. Mitglieder und Gäſte
hatten ſich hierzu zahlreich eingefunden. Ein ſchneldiges
Konzert, ausgeſührt vom Stadtorcheſter, füllte den
erſten Teil des Programm aus. Der Dixigent, Herr

Horſchler, hatte eine geſchmackoolle Auswahl von
Konzertſtücken getroffen, die infolge ihrer vorzüglichen
Wiedergabe lebhaften Beifall fanden. Zwei Einakter
boten viel Unterhaltungsſtoff. Das hiſtoriſche Luſt-
ſpiel Brandenburgiſche Eroberungen“ und
der Schwank Zwei Friedfertige“ erfuhren eine
gute Darſtellung und der geſpendete Applaus war die
rückhaltloſe Anerkennung für die Spieler, daß ſie ihre
Aufgaben glänzend gelöſt hatten. Ein ſolenner Ball
bildete den Abſchluß des ſchönen Feſtes.

Zur Feier des 39 jährigen Stiftungs-
feſtes hatte der hiefige Allgemeine Turn
verein am Sonnabend im Schützenhaus Mitglieder
und zahlreiche Gäſte verſammelt und durch ein gut
gewähltes Programm für beſte Unterhaltung geſorgt.
Nach einigen Konzertſtücken begrüßte der Vorſitzende
die Erſchienenen in herzlicher Weiſe und überreichte
mit anerkennenden Worten den vier als Sieger beim
Kreisturnfeſt hervorgegangenen Vereinsmitgliedern die
ausgefertigten Ehrenurkunden. Für 25 jährige Treue
dem Verein gegenüber konnten wieder zwei Mitglieder,
die Herren Kops und Reinecke, durch Aushändigung
der darüber ausgeſtellten Urkunden ausgezeichnet
werden. An die herzlichen Dankesworte für die be
wieſene Treue knüpfte Redner ernſte Mahnungen an
die anweſenden Mitglieder, dem Verein und damit der
deutſchen Turnſache auch fernerhin unentwegt treu zu
bleiben und ſchloß mit einem kräftig aufgenommenen
Hoch auf den Verein. An turneriſchen Vorführungen
wurden zuerſt vlerfach gemiſchte Freiübungen der
Jugendturner, dann ein Barrenturnen der zweiten
Riege, ſowie Ubungen und Gruppenſtellungen der
erſten Riege am Kreuzbarren und am Schluß im
Saal gemiſchte Frei und Stabübungen geboten, die
peinlich gut ausgeführt wurden und dem turneriſchen
Können des Vereins voll und ganz entſprachen. Ein
Ball bildete den üblichen Abſchluß des gut verlaufenen
Feſtes und hielt alt und jung in beſter Stimmung bei
ſammen.

Der Männer Geſangverein „Flora“
hielt am Sonntag im Tivoli eine humoriſtiſche
Abendunterhaltung ab. Das äußerſt reich
haltige Programm bot den Erſchienenen eine Fülle
der Unterhaltung und Abwechſelung. Die einzelnen
Nammern fanden eine gute Wiedergabe, für welche
die Spieler durch lebhaften Beifall belohnt wurden.
Ein flottes Tänzchen ſchloß ſich dem unterhaltenden
Teile an, das erſt in den Morgenſtunden des anderen
Tages ſein fröhliches Ende erreichte.

Im Caſino hatte am Sonntag abend der Ge
ſellſchaftsverein Vereinigter Papier
macher einen Theaterabend veranſtaltet. Zur
Aufführung gelangten der einaktige Schwank „Die
Welt geht unter und der zweiaktlge Schwank „Sie
kriegen ſich. Die in den Stücken mitwirkenden
Perſonen gaben ſich alle Mühe, ihre Rollen gut zur
Durchführung zu bringen und ernteten reichlichen
Beifall. Ein Ball bildete den Schluß des Abends.

Der kirchkiche Verein des Neumarkts hielt
am Sonntag abend im „Strandſchlößchen“ einen Fami
lien abend ab, der ſehr zahlreich beſucht war. Das reich
haltige Programm wurde mit dem gemeinſam geſungenen
Liede „Jch bete an die Macht der Liebe eröffnet, worauf
Herr Paſtor Boit die Erſchienenen mit herzlichen Worten
begrüßte. Es gelangten dann mehrere Kinderchöre, Männer
chöre und ein gemiſchter Chor in angenehmer Abwechſelung
zum Vortrag, die zum Teil ſehr anerkennen gwerte Leiſtungen
boten und dem Dirigenten wie den Sängern das beſte
Zeugnis ausſtellten. Violinſolos, ein Duett für Sopran
Und Tenor und ein Sopranſolo vervollſtändigten das Pro
gramm. Auch dieſe Darbietungen waren vorzügliche und
wurden von dem Publikum äußerſt beifällig aufgenommen.
Das Hauptirteeſſe des Abends nahm der Lichtbilder
Vortrag des Herrn Liz. Dr. Kahle: „Die Felſenſtadt
Petra in Arabien und ihre Heiligtümer“ in Anſpruch. d Der Vortragende führte die Zuſchauer im Geiſte
von Jeruſalem nach Petra. Letztere Stadt liegt auf einem
hohen Felſen und iſt nur unter Üüberwindung von ſehr
ſchwierigen Verhältniſſen zu erreichen. Sehenswert iſt
Petra wegen der vielen alten Heiligtümer, wie Tempel,
Gräber 2e. Der Vortrag war von einer ganzen Reihe von
Lichtbildern ausgeſtattet, und zu jedem Bilde gab Dr. Kahle
die nötigen Erklärungen. Leider war das Organ des Vor
tragenden nicht kräftig genug; die Ausführungen waren
deshalb für die entfernt ſitzenden Perſonen ſchwer zu ver
ſtehen und man mußte ſich mit dem Anſehen der Büder be
gnügen. Mit dem gemeinſam geſungenen Liede „O Jeſu,
daß dein Name bliebe“ hatte der in allen Teilen harmoniſch
verlaufene Familienabend ſein Ende erreicht.

Mit Bändern und Sträußen geſchmückt ſieht man
jetzt unſere angehenden Vaterlandsverteidiger durch die
Straßen ziehen. Die Aushebungskommiſfion tagt in
unſeren Mauern. Mit Freuden erſcheinen unſere jungen
Leute vor derſelben. Faſt jeder möchte des Königs Rock
tragen und im Geiſte ſieht er ſich ſchon in einer ſchmucken
Uniform. „Ja ſchön iſt das Soldatenleben!“ Aber es hat
auch rauhe Seiten, und um dieſe zu überwinden, braucht
ein jeder Soldat einen gewandten und geſtählten Körper.
Aus dieſem Grunde wollen wir nicht verfehlen, darauf
aufmerkſam zu machen, daß unſer deutſches Tarnen, wie es
in unſeren Turnvereinen gepflegt wird, die jungen Leute
ſehr gut vorbereitet. Dem angehenden Vaterlandsver
teidiger kann nicht dringend genug empfohlen werden, ſich
ſofort an einen Turnverein anzuſchließen und sbort recht
fleißig und regelmäßig zu turnen. Dadurch wird der
Körper geſchmeidig, alle Muskeln gut ausgebildet und die
gefürchteteRekrutenzeit fällt dann bedeutend leichter Gleich
viel ob Handwerker, Kaufmann, Arbeiter oder Beamter,
ſie alle haben es dringend vwökig, ihren Körper für die be
vorſtehende Dienſtzeit zu ſtählen. Die kurze Zeit von der
Generalmuſterung bis zum Eintritt genügt micht; im eigenen

Intereſſe ſollte daher ſofort mit dem regelmäßigen
Turnen begonnen werden. Darum, auf zum Turnen!

Fußballſport. Das am vergangenen Sonntag
zwiſchen den I Mannſchaften der Spielvereinigung
des Seminars und des Ballſpielvereins „Hohen
zollern“ ausgetragene Geſellſchaftsſpiel gewannen die
letzteren überlegen mit 6:1 Toren. Das Reſultat entſpricht
dem gegenwärtigen Stärkeverhältnis beider Mannſchaſten;
der Sieger war ſeinem Partner in Zuſammenſpiel und
Ballbehandlung weit überlegen. Das Spiel, welchem eine
ſehr zahlreiche Zuſchauerttenge beiwohnte, wurde in äußerſt
lebhaftem Tempo durchgeführt. Das Spiel der III Mann
ſchaft der Halleſchen „Britannia“ gegen die U. „Hohen
zollern“ Mannſchaft endete mit 1:1 unentſchieden.

8 Dölkau, 10. März. Unter dem Viehbeſtand des
Landwirts Hermann Taube in Günthersdorf iſt die
Maul und Klauenſeuche ausgebrochen. Die behördlichen
Sperrvorſchriften find erlaſſen worden.

8 Aus dem Kreiſe Merſeburg, 10. März. Jm
Monat Februar d. J. ſind neue bezw. wiedergewählt und
beſtätigt worden Ortsrichter Barthold Balditz, Schöppe
Reinhardt-Oberelobicau, Schöppe Weber Ober
elobiean, Schöppe Schumann Döhlen, Schöppe
Richter Ellerbach.

Mücheln und Umgebung.
13. März.

Querfurt Mücheln. Die am Freitag
durch Herrn Landrat Dr. v. Helldorff in Begleitung
des Herrn Regierungsbaumeiſter Sauermilch erfolgte
Befahrung der Strecke Querfurt-- Mücheln galt ge
wiſſermaßen als Vorbereitung zur landespolizeilichen
Abnahme der Strecke, die, wie wir hören, vermutlich
in der letzten Woche dieſes Monats erfolgen dürſte,

Aber die mutmaßliche Frühjahrs
und Sommerwitterung Außerte ſich dieſer
Tage Dr. Maurer, der Leiter der meteorologiſchen
Anſtalt in Zürich. Er bezeichnete es als eine merk
würdige Erſcheinung in der Witterungsgeſchichte, daß
die Frühlings und namentlich die Sommermonate
der letzten fünf Jahre, von 1906 bis 1910, ein ganz
bedenkliches Defizit an Wärme aufwieſen. Die auf
fällig ſtarken Fehlbeträge in den mittleren Tempe
xaturen der einzelnen Monate von April bis Juli, die
oft zwei bis drei Grad erreichten, erwecken völlig den
Eindruck, als ob wir uns in einer andauernden Kälte
periode befänden. Ungefähr dieſelbe Erſcheinung,
aber weniger ſtark, zeigte ſich in den Kühlwetterjahren
1886 bis 1890; noch viel mehr aber und in ähn
lichem Grade wie jetzt in der Zeit von 1836 bis 1645.
Es hat ſich aber noch ſtets gezeigt man kann hier
aus einer bald hundertjährigen Reihe von zuver
läſſigen Witterungsaufzeichnungen ſchließen daß
ſolch ungewöhnlich ſtarken und anhaltenden Tempe
raturrückſchritten ſtets wieder Wärmeexzeſſe
folgen, und Dr. Maurer iſt der Aberzeugung, daß wir
in allernächſter Zeit, im Frühling, noch mehr aber im
Sommer, jene Wärmeüberſchüſſe zu ſpüren bekommen
werden.

8 Schafſtädt, 12. März. Jm Miſſionsleben unſerer
Ephorie wird nächſtens eine Neuerung eingeführt werden
am 15. März, nachm. 3 Uhr, findet im Gaſthof zum Stern
zu Lauchſtedt eine ſynodale et be dent
verbunden mit Generalverſammlung des Miſſionshilfs
vereins unter Leitung des Herrn Superintendent Hilpert
ſtatt. Herr Miſſionsinſpektor Knak aus Berlin hat ſein
Erſcheinen zugeſagt. Die Mitglieder der Gemeindekirchen
räte, die Lehrer, die Mitglieder des Miſſionshilfsvereins
und ſonſtige angeſehene Gemeindeglieder ſollen dazu ge
laden werden. Möchte dieſer Verſuch, der anderwärts
mehrfach mit gutem Erfolg gemacht worden iſt, dazu
helfen, daß unſere Gemeinden die gegenwärtige große
Miſfionszeit erkennen und an der großen Aufgabe der
Berliner Miſſtonsgeſellſchaft ihren Arbeitsanteil, nämlich
die Unterhaltung der Station Manow in Oſtafrika, erfüllen
lernen.

8 Freyburg, 11. März. Durch den Amtsvorſteher
von Sperling Valgſtädt wurde dem Hauptmann der Frei
willigen Feuerwehr in Nißmitz, dem Landwirt Ernſt
Glocke, die Medaille „für Verdienſte um das Feuerlöſch
weſen überreicht. Unſer Reminiscere- Markt hatte
unter dem Umſtande zu keiden, daß wegen der Seuchengefahr
kein Klauenvieh aufgetrieben werden durfte. Sonſt aber
war er zufriedenſtellend beſucht und beſchickt, und auch dem
Handelsverkehr kann man dieſe Zenſur geben. Es waren
80 Pferde angetrieben, die zum Teil, und zwar zum Preiſe
von 500--1500 Mk. das Stück verkauft wurden. Außerdem
war noch eine Anzahl Pferde in den Ställen vorhanden,
Taubenſtiegen 15. Das Liter Zwiebeln koſtete 20 Pfg.
Jm Jahre 1802, wo unſer Roßmärkt zum erſten Male ab
gehalten wurde, betrug die Zahl der Pferde 1000.

8 Querfurt, 12. März. Jn der Verſammlung des
land wirtſchaftlichen Vereins Querfurt, die am
14. März im „Goldenen Stern hier ſtattfindet, wird nach
der Verteilung der Kammer und Vereinsprämien an
Dienſtboten Herr Dr. Störmer Halle a. S. Vortra
halten über „Die Bekämpfung von Pflanzenkraukheiten b
der Beſtellung“ und Herr Veterinärrat Tannebring
Querfurt über „Die Bekämpfung der Maul und Klauen
ſeuche“. Dem Oberpoſtſchaffner Lindau hier iſt bei
ſeiner Penſionierung das Allgemeine Ehrenzeichen
verliehen.8 Tage 9. März. Jm Streit den Mann er
ſtochen. Das Schwurgericht Naumburg verurteilte die
Handelsfrau Minna Weidner zu 9 Monaten Gefängnis.
Sie hatte im Verlaufe eines Streites ihrem Manne ein
Kächenmeſſer in die Bruſt geſtoßen, infolgedeſſen der Mann
bald darauf verſtarb. Das Ehepaar war ſeit 1903 verhei
ratet und betrieb gemeinſam einen ViktualtenHandel. Die
Frau war ziemlich geizig, während der Mann ſich ab und
zu einen Schoppen leiſtete. Deshalb kam es oft zu Zänke
reien, die meiſt zu wüſten Prügelſzenen ausarteten und
wobei der Mann, da er etwas kleiner war, auch nicht die

S



robuſte Energie der Frau beſaß, immer den Kürzeren zog.
Am 9. Oktober v. Js. war er wieder einmal kneipen ge
weſen und erſt gegen 3 Uhr nachts heimgekommen. Am
anderen Vormittag war es deshalb wieder zu Zank ge
kommen und während der Mann auf ſeine Frau zuſchritt,
ging dieſe zum Gegenangriff über und ſtieß mit den
Worten: „Hund, ich ſteche dich in die Freſſel“ mit einem
Meſſer, das ſie zufällig in der Hand hielt, zu. Der Mann
ſank, in die Bruſt getroffen, auf ein Bett und ſtarb nach
wenigen Minuten. Wie die Obduktion der Leiche ergab,
war der Stoß mit ſolcher Kraft geführt, daß ſogar eine
Rippe durchſtoßen, das Herz durchbohrt und auch noch die
Zunge verletzt war. Da der Angeklagten mildernde Um
ſtünde zugebilligt wurden, kam ſie mit der oben angegebenen
Strafe davon.

Spielplan Entwurf des Feiyziger Stadt Chesken
vom 12. März bis inkl. 20. März 1911.

Reunes Theater. Sonntag (Anf. 7 Uhr): „Mda.“
Montag (Anf. 7 Uhr): „La Traviata.“ Dienstag

(Anf. 7 Uhr): „Macbeth.“ Mittwoch geſchloſſen.
Donnerstag (Anf. 7 Uhr): „Die Jüdin.“ Freitag (Anf.
7 Uhr): „Zopf und Schwert.“ Sonnabend (Anf 7 Uhr):
„Der Dpernball.“ Sonntag (Anf. 7 Uhr): „MRignon.“

Montag (Anf. 7 Uhr) n „Zopf und Schwert“
Altes Sheater. Sonntag (Anfang e 3 Uhr): „Die

Journaliſten.“ (Aberds 8 Uhr): „Das Baby
Montag (Anfang a8 Uhr): „Glaube und Heimat.“
Dienstag (Anfang a 8 Uhr): „Der Waffenſchmied
Mittwoch geſchloſſen. Vonnerstag (Anfang 8 Uhr):
„Glaube und Heimat.“ Freitag (Anf. 8 Uhr): „Das
Baby.“ Sonnabend (Anf. 48 Uhr): Der Prinz von
Homburg.“ Sonxtag (Anf. 23 Uhr): „Die Journaliſten.“
(Abends e8 Uhr): „Glaube und Heimat.“ Montag
(Anfang es Uhy: „Der ſidele Bauer.

Wetterwarte.V. W. am 14 März: Abwechſelnd heiter und wolkig,
etwas kälter, Regen und Graupelſchauer. 15. März
Zunächſt heiter, trocken, etwas kälter, ſtarker Reif.
Demnächſt erneuter Wetterumſchlag in Aufſicht

T

Gerichtsver handlungen
Die Weißenfelſer Falſchmünzer verur-

teilt. Anfang Januar wurde, wie ſeinerzeit berichtet, in
Weißenfels ein Falſchmünzerneſt ausgehoben. Die Betei
ligten mußten ſich nunmehr vor dem Naumburger
Schwurgericht verantworten. Sie erhielten für ihre
verbrecheriſche Tätigkeit, die in der Anfertigung von Drei
und Einmarkſtücken beſtand, zum Teil recht empfindliche
Strafen: der Arbeiter Kellermann zehn Jahre
Zuchthaus, Zwicker Fiſcher vier Jahre Zucht
haus, Arbeiter Tetzlaff ein Jahr drei Monate Gefäng
nis, Witwe Tetzlaff fünf Monate Gefängnis, Arbeiter
Wille vier Jahre Zucht haus.

Ein Geſtändnis des Angeklagten im
Kunitteliusprozeß. Magdehburg, 11. März. Jn der
heutigen Rachmittagsverhandlung des Prozeſſes gegen
Knitelius erklärte der Zeuge Ritter auf eindringliches
Ermahnen des Vorſitzenden, die Wahrheit zu ſagen, er
habemit Knitelins den Ginbruchin die Hirſch
apotheke verübt. Darauf geſtand Knitelius,
einen Schuß auf Rathke abgegeben zu haben, er hatte
aber nicht die Abſicht, ihn zu ermorden.

Wiesbaden, 10 März. Der Geſchäftsführer
Verting der Bezzirkskaſſe Wiesbaden des Verbandes
deutſcher Buchdrucker iſt von der Strafkammer wegen
Beruntreuung von 21000 Mk. zu 1 Jahren Gefängnis
und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt worden.

Vermischtes.
Vom Mord auf dem Dampfer „Cordoba“,)

Bei Otto Juetz, der an Bord des Poßdampſers „Cordoba“
den Mechaniker Schultz ermordet hat, entdeckte man dieſer
Tage, einer drahtlichen Meldung des Preßtelegraph aus
Dünkirchen zufolge, einen Scheck über 17,000 Frank

en

Anzeigen
her Mücheln n. Umgegend.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 1 der Eiſenbahn Bau

und Betriebs Ordnung vom 4. November
1904 (Reichsgeſetzbl. 1904 Nr. 47 S. 887) iſt
mit Zuſtimmung des Reichs Eiſenbahn
Amntes die Anwendung der Beſtimmunger
für die Nebenbahnen auf die Eiſenbahn
von Mücheln nach Querfurt vom Tage
der Eröffnung des Betriebes ab von mir
genehmigt worden. Die nach 88 77 da
Betriebs Ordnung zur Aufrechterhaltung
der Ordnung innerhalb des Bahngebietes
und bei der Beförderung von Perſonen und
Sachen in Ergänzung der 88 78-81 der
Betriebs Ordnung zu erlaſſenden Anord
nungen der Bahnverwaltung werden durch
Aushang in den Warteräumen nach Maß
gabe des S 88 der Betriebs Ordnung be
kannt gemacht werden.

Berlin, den 27. Februar 1911.
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten

ar Geld an jedermann
auf Hypothek, Echuldſchein oder Wechſel
Ratenrückzahlung geſtattet. Esentuell ohn
Sicherheit oder Bürgen. Streng reell.
Rreustedt, Aderſtedt (Kr Oſchersleben)

Daraufhin ſchritt man zu einem neuen Verhör des Mörders,
bei dem dieſer ſich endlich zu dem Geſtändnis bequemte,
daß er die Erſparwiſſe ſeines Oofers geraubt habe. Er fährt
aber fort zu leugnen, daß der Raub die Urſache des Ver
brechens geweſen ſei.

Verhaftung eines entſorungenen Ver
brechers) Der am 16. April v. J. aus dem Altonger
Gefängnis entſprungenezul2 Jahren Zuchth aus
verurteilte Einbrecher Poppe iſt Frei in Hamburg
verhaftet worden. Er hat in der Zpiſchenzeit zahl
reiche Diebſtähle und Einbrüche verübt. Jn ſeinem Beſitz
wurde ein ſcharf geladener Revolver uad eine Anzahl Ein
brecherwerkzeng gefunden.

(Eiſenbahnunfälle) Der Rangierer Oskar
Fechner wollte am Freitag auf dem Rangierbahrhof
Vichtenberg Friedriche felde bei Berlin die Gleiſe über
ſchreiten. Dabei wurde er von einer Lokomotive erfaßt und
überfahren. Dem Ungläücklichen wurden beide Beine
zermalmt. Schwer verletzt brachte man ihn nach dem
Rummelsburger Krankenhauſe, wo er nachts ſeinen Ver
letzungen erlag Einen ſchrecklichen Unfall erlitt der 53
Jahre alte Zugführer Theophil Bronowskt aus Schöneberg
auf dem Potsdomer Außenbahnhof. Als er eines der
Gleiſe überſchritt, blieb er mit dem linken Fuße in einer
Weiche ſtecken. Ehe er ſich wieder freimachen konnte, brauſte
eine leerfahrende Lokomotive heran und trennte ihm den
linken Fuß am Kröchelgelenk glatt ab. Eiſenbahnange
ſtellte brachten den Verunglückten nach dem Eliſabeth
krankenhauſe, wo er Aufnahme fand.

(Das Gerücht von einem Morde) verbreitete
ſich am Sonnabend in der Mittagsſtunde in Berlin. Tempel
hof. Dort war die Veiche eines etwa 49 jährigen Mannes
mit ſchweren Kopfverletzungen aus dem Teltow Kanal
gezogen worden. Da der Tote bereits drei bis vier Wochen
im Waſſer gelegen hatte, ſo war nicht mehr mit Sicherheit
feſtzuſtellen, ob die Verletzungen von einer Schiffsſchraube,
einem Bootshaken herrühren, oder ob der Unbekannte das
Opfer eines Mörders geworden iſt. Die Mord kommiſſion
in Berlin wurde ſofort von dem Vorfall benachrichtigt, die
gemeinſam mit der Tempelhofer Polizei die Unterſuchung
eingeleitet hat

(Die Exploſion in Misconſin.) Bei der bereits
gemeldeten Exploſion eines großen Vorrat von Pulver und
Dynamit in den Pulvermühlen von Pleaſent Prairie in
Wiseonfin warden drei Leute getötet und zwiſchen
250 und 300 verwundet. Nach Chieagoer Depeſchen wären
33 00) Faß Pulver und 280 Tonnen Dynomit in die Luft
gelogen. Die Erſchütterung machte ſich in einem Kmkreiſe
von 100 Meilen wie ein Erdbeben fühlbar und eregte
allenthalben Furcht und Schrecken. Hunderte von Häuſern
in Plaiſant Prairie liegen in Ruinen Jn Salem, das
weſtlich von Plaiſant Prairie gelegen iſt, war der Schaden
nicht nennenswert, aber in dem ſechs Meilen öſtlich ge
legenen Kenoſha richtete die Exploſion großes Unheil an.
Selbſt in Raeine, Milwaukee und Chicago bebte die Srde,
und Fenſter zerſprangen. Der Schaden wird auf ſechs
Millionen Mark geſchätzt. Die Pulvermühlen waren
watürlich gänzlich verſchwunden an ihrer Stelle befanden
fich drei riefige Löcher, von denen einss über dreißig Meter
tief iſt. Zwei Beamte wurden von der Wucht des Luft
drucks in die Höße geſchlendert, einer blieb unverletzt, der
andere liegt im Sterben. Das Dynamtit, das. wie erinner
lich, vor mehrerer Wochen auf dem Dock der Zentral Bahn
von New Jerſey explodierte, war übrigens auch von den
Werken in Plaiſant Prairie gelicfert worden.

(Großer Diebſtahl) Aus New York wird tele
graphiert: Gwe Anzahl koſtbarer ägyptiſcher Ju
welen und Reliquien ſind aus dem archäologiſchen
Muſenm der Pennſylvanta- Univerſität in
Philadelphia abhanden gekommen. Die Unterſuchung
ergab, daß es ſich um einen Diebſtahl handelt. Von den
Tätern fehlt jede Spur Der Wert der entwendeten Gegen
ſtänden berrägt vier Millionen Mark

z

Neueste Nachrichten
Kairo, 23 März. Der König und die Königin

von Belgien ſind geſtern hier eingetroffen. Sie nahmen

C
Kkliengesellsehaft,

Zweigniederlassung Merseburg.
Die jetzt zur Ausgabe gelangenden

Mk. 000 o00 Hullesche
Sigctanlelhe von 1910, Apt.

mit März--September-Zinsen,
verstärkte Düngung und Konvertierung bis 1920 auspeschloszen,

haben Wir mit übernommen und offerieren diese zum Kurse von

100 50 nmetto,
Die Anleihe ist eingeteilt in Stücke von Mk. 5000, 2000,

1000, 500, 200, 100.

prinzeſſin gemeinſam das Eſſen ein und reiſten am
Abend nach Aſſuan weiter.

Paris, 13. Mätz, EinefraunzöſfiſcheKreuzer
diviſion, beſtehend aus den Krenzern „Gloire“,
„Conde“ und „Admiral Aube“ iſt, von Haiti kommend,
im mexikaniſchen Golf eiggerroffen. Ob
dieſe Nachricht jend einen Zuſammenhang mit
der nordamerikaniſchen Mobilifation gebracht werden
kann, muß vor der Hand dadingeſtellt bleiben.

Newyork, 13. März. Nachrichten aus Waſhing-
ton zeigert, ein wie großes Jntereſſe die Bank-
und Handelswelt an den Vorgängen in Mexiko
nimmt, da fortwährend Anfragen über den Stand der
Dinge dort einlaufen. Die Jiterventionspolitik der
Regierung wird verſchiedentlich einer abfälligen
Kritik unterzogen.

Berlin, 13. März. Seſtern vormittag zeigte die
31 Jahre alte Kutſchersfrau Mathilde Runge der Polizei
an, daß ſie abends vorher ihre drei Kinder, eine Tochter
von 6 und zwei Söhne von b und 4 Jahren mit Ey ankali
vergiftet habe. Sie beging die Tat aus Verzweiflung
über die Mißhandlungen ihres geiſteskranken Mannes.
Die Kinder wurden in der Wohnung (Waldemarftraße) tot
aufgefunden und dem Schauhsuſe zugeführt.

Magdeburg, 13, März. (Telegramm) Im
Kniteliusprozeß wurde heute der Angeklagte
Knitelins zu 14 Jahren Zuchhaus und 10
Jahren Ehrverluſt verurteilt. Der Staatsanwalt
hatte lebenslängliche Zuchthausſtraſe beantragt.

Reklameteil.

der Billigkeit von
Kathreiners
Malzkaffee

iſt das erſparte Geld
das man am Ende des

Jahres im Beutel hat, wenn man täglich
Kathreiners Malzkaffee trinkt.

Das iſt in dieſen teuren Zeiten
von größter Wichtigkeit!

Das Wunderland, wo die Zitronen blühn,
kann natürlich nicht jeder aufſuchen. Wer aber m

m ſeinen Brußt- und Halsdeſchwerden, mit ſeinem
Bronchialkatarrh zu Hauſe bleiben und arbeiten

V muß, braucht darum nicht zu verzagen. Fays ächte
Sodiner Mineral Paſtillen helfen ihm ebenſo ſicher,

nur erheblich ſchneller und bequemer von ſeinen
W Leiden, als ſolch eine teuere Reiſe Man kauft die

S Seodener für 85 Pfg. in Avotheken, Drogerien und
mm einſchlägigen Handlungen, laſſe ſich aber unter

keinen Umſtänden Nachahmungen aufſchwätzen.

z och R Eino
Vorhusten, Heiserkeitkatarrh

ind Wybert- TablettenLehrern W Wohltar bein
Unterricht.

ühlen keine APfarrer hen re tag
ichen Gebrauch von Wybert
Tabletten

i diSportsleute ſenden de
jöſchenden Eigenſchaften der
Wybert-Fabletten.

Sän er erzielen klare, volltönende
Stimme durch Wybert

Tabletten Vorrätig in allen
Apotheken a Mk 1,

k. Bethges Gerste l,
Abſaat vom Original, a Ztr 13 Mk.

Th. Bergner, Vraunsdorf.
Beſtes Weizen und Haſerſtroh,

Packpapier
unſortiert, ſo lange der Vorrat reicht, billig
abzugeben.

Th. Bössmer, Buchdruckerei,
Merſeburg, Olgrube.

2 jungs Rehpintschoer,
Rüde und Hündin, ſind zu verkaufen. Zu
erfragen im Gaſthof Kötzſchen.

Der verwöhnteste Feinsehme

gtrioh wahlen und deshalb halte ich dieses Produkt von heute tünge: en edigen
ab zum Verkauf stets frisch am Lager.

Paul Gtöhlsoh, Kaufmann, Merſeburg.

auch in kleinen Mengen, ſowte
S gutkochende Erbſen
zu Mk. 10,50 für den Zentner gibt ab

Riüttergut Lössen.
oker

Suche per ſofort ober 1. April einen

Ochſenknecht.
Th. Bergner, Braunsdorf.



Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg
vom 6. bis 11. März 1911.

Aufgeboten: der Damenſchneider
Oswald Keck u. Anna Sachſe, Mälzerſtr. 3
u. Ob. Breite Str. 9; der Packer Otto
Giegler u Marie Thieme, Roſental 9 u.
Halleſche Str. 78; der Mechaniker Guſtav
Kretzſchmar u. Jda Hoffmann, Röſſen u.
Gr. Sixtiſtr. 9.

Eheſchließungen; der Schloſſer Max
Roſenbaum u. Marie Schatz, Ammendorf;
der Lokomotivführer Ernſt Göricke u. Ottilie
Becker, Gr. Kaynga.

Geboren: dem Schuhmacherm. Schmidt
1 S, Brühl 14; dem Kellner Schuhmacher
1 T, Kl. Sixtiſtr. 3; dem Maſchinenmeiſter
Heine 1 S., Gr. Ritterſtr. 6; dem Handarb.
Morgenftern 1 T., Ob.- Altenburg 30; dem
Arbeiter Schmidt 1 T., Friedrichſtr. 18;
dem Gym.Oberlehrer Kaeſtner 1 S., Seffner
ſtraße 6; dem Arbeiter Baldy 1 S, Wind
berg 5; dem Maſchiniſt Möbert 1 S.,
Halleſche Str. 78; dem Baumſchulenbeſitzer
Richter 1 S., Roſental 6.

Geſtorben: der S. d. Zuſchneiders
Pauli, 9 J., Markt 8; der S. d. Bureau

Diätar Müller, 8 Tage, Halleſche Str. 80;
der Eiſenbahn Unteraſſiſtent Falkenberg,
56 J, Breite Str. 14; der Eiſendreher Horn,
55 J., Clobigkauer Str. 29; die ledige
Johanne Löffler, 72 J., Amtshäuſer 6; die
Ehefrau d. Arbeiters Haring, geb. Langbein,
59 J., Vorwerk 1; der S. d. Bergarbeiters
Gradias, totgeb., Schmale Str. 26; die
Ehefrau des Schloſſers Föckel, geb. Tille,
56 J, Roter Brückenrain 11.

Auswärtige Aufgebote: der
Maſchinenführer F. R. Vetters u. A. L. K.
Gräf, Merſeburg u Cumbach; der Tapezierer
u. Dek. F. H. Lemnitz u. H. F. E. Friedrich,
Merſeburg u. Halle a. S. der Maſchiniſt
K. Jendertzky u. A. M. Schmidt, Lützken
dorf u. Merſeburg der Schmied H. Holzer
u. J. M. L. Scheffel, Merſeburg u Crölpa.

Zu den Anzeigen im Staudes-
gamt find Ausweispapiere vor

egen.

Hofwohnung, Stube, Kammer, Zubehör
für alleinſt. Frau od. ältere ruhige Leute
zum 1. April zu vermieten Dom-Abotheke.

Stube, Kammer und Küche in ruhigem
Hauſe zum 1. Juli zu beziehen. Zu erfr.
in der Exved. d. Bl.

Eine Wohnung. 2 Stuben, 2 Kammern
Küche und Zubehör, Kochgas u. Gaslicht,
zum 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen

Lauchſedter Straße 26
zu vermieten u. 1. AprilWohnung oder 1. Juli zu beziehen

ESchkoban 53

Gotthardtſtraße 40
iſt die 1. Etage zu vermieten
Hetiſchaſtl. Vohnnng Karlſtraße 99

(9 Zimmer mit Zubehör und groß. Garten)
zum 1. April zu vermieten. Beſichtigung
von 12—1 Uhr.

Frau Geheimrat Homann.
Gotthardtſtraße Nr. 30

iſt die 2. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern,
Küche und reichlichem Zubehör, ſofort zu
vermieten und 1. April zu beziehen.

Junge Leute mit einem Kinde ſuchen
1. Juli i iWohnung a Wange Praſeten

unter A B an die Exnved. d. BI.
Freund. möobſ. immer
mit Kabinett zum 1. April zu vermieten

Halleſche Etr 36, I.
Moöbſierte Wohnung

(Stube Kammer) Friedrichſtr. 5.
Möbl. Zimmer geſucht.

Weiße Mauer u Umgeg. bevorz. Off. mit
Preisong u. K 20 an die Ex. d Bl. erbet.
Freundliche Schlafſtelle
zit vermieten Burgſtr. 17
HausVerkauf.
Das den von Kathenſchen Erben ge

hörige, Ober Altenburg 15 gelegene Grund
ſtück ſoll möglichſt bald verkauft werden
Nähere Auskunft erteit

Fr. M. Kunth.
HausVerkauf.

Das dem Direktor Michael gehörige,
Hälterſtratze 3 belegene Hausgrundſtück
ſoll möglichſt bald verkauft werden. Nähere
Auskunft erteilt F M Kunth.

9000 Mark
auf 1. Hypothek zum 1. Januar 1912 von
vünktlichem Zinszahler geſucht. Off. unter
50 A an die Erved. d Bl. erbeten.

Familiengärten,
in geſchützter Lage, mit reichem Obſtbeſtand,
eventl. auch Laube, find zu verpachten

O HeusehkKel Leunger Str 12.

Gartenarbeiten jeder Art
sowie Neu-Anlagen und Anpflanzungen

werden prompt und billigſt ausgeführt.
Lieferung v. Bäumen, Sträuchern, Coniferen, ZRoſen elc. zu Baumſchulpr.

Gegen trockene

Flechte
ift

Obermeyers Herba- Seife2. Z. Sckuman, landsehaſtsgärtner, lauohstedter Str. 21. oorgtacih.
Zeugnis.

„Jch habe Jhre HerbaSeife gegen tockene

Geldnot
am richtigen Fleck. Im

ist das Uebel der jetzigen Zeit. Wollen Sie sparen, s0 sparen Sie

Kaufhaus für Herren- Bekleidung (6. m. H. H)
finden Sie zu bekannt billigen Preisen ein grosses Lager in ele-

ganten, neuen, verliehen gewesenen und getragenen
Paletots, Vlster, Anzügen, Hosen ete.

Paletots Hark 8, 12, 18 u5w., Anzüge Mark 90, 14, 20 v.

Prack- u. Gesellschafts Anzüge Werden billigst verliehen.
Halle a. S., Leipzigerstr. II, im Laden. 2 Schaufenster.

Flechten angewandt und erfahren, daß die
ſelbe vorzüglich iſt und auch bei ſonſtigen
Hautausſchlägen nur lobenswert gezeigt.
Spreche Jhnen hierfür meinen innigſten
Dank aus.“ Wilhelm Reichert, Monteur,

Ludwigshafen.
Obermeyers Herba Seife zu haben in allen
Apoth. Drog., Parfüm. a Stck. 50 Pfg.
30 9/0 ſtärker. Präp. Me. 1.

eng vunwiderrofl 22 S
Königsberger

Elektrisehe Licht- und Kraftübertragungen,
Telefon und Blitzableiter-Anlagen

führt fachgemäss aus

ERlektrot. Installations- Bureau
ſelbfon 560. G. Liebmmann, Merseburg, buut. 9

SLotterieS

S zwecks Errichtung eines Freiluft S
7 r
S Sz S V. 50000 Mk.
Hauptgew. 1 Automobil, Wert
s 15 000 Mk. Königsberger und

Stettiner Pferdeloſe alle a 1 Mk., S
s 11 Loſe 10 Mk Losporto u. Ge

winnliſte 30 Pfg. extra empf. S
General Debit Leo Wolm S
Königsberg i. Pr. Kantſtr. 2,
ſowie hier Carl Brendel.

Bemwirnne g. 40000, 2 t W

Magenleidene
6090

(Afeitfersches ſnöttut) an d
Prospekte.

299999999990ren r 77 rj senh. troJ Anaben-krriehungs- Anstalt ger neben len
ha Erfolge des Institutes:

Nich. 09 bis Mich. 10: 41 Rinjährige.
A. Sauerteig.

Stuhlverstopfi 1Namorrnoieegt
kann man selbst heilen

Auskunft ert. kostenlos gerne
an jedermann Kranken-
schwester Marie, Nicolastr. s

e A 194.

Johannisſtr. 1.

Hochfeine Speiſekartoffeln, Keine Ratte! Keine Maus!
Saat und Futterkartoffeln
verkauft

)leibt leben. Legen Sie Ackerlon aus
Wirkung fravpant. a 50 und 100 Pf. Nur
nei Wilh Kieslich Adl Drog. Merſehurga.

Fahrrad Reparaturen

ſührt aus ſowie mee
Teile empfiehlt billigſt

Richard Gärtner, Unter Altenburg 4.

2. Ziehung 3. Klasse 224. Kgl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 11. März 1911, vormittags.

Nur die Gewinne über 144 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose beider Abteilungen.
(Ohne Gewaähbr.) Nachdruck verboten.

677 727 87 99 848 95 965 1129 302 424 93 662 2041 [400] 55 71
464 670 844 90 [300] 965 [400] 3069 141 56 208 372 150 51 633 981 83
4174 49 682 767 814 60 [500] 71 5049 337 430 915 6240 428 54 606
95 97 788 7002 9 521 960 8009 75 177 427 97 9147 217 330 493 560 981

10025 214 313 446 551 645 831 117023 90 169 597 12007 109
405 39 605 10 65 75 872 903 5 13132 454 557 92 14130 449 693 795
810 44 [400] 15063 541 769 16369 806 911 17120 57 253 18068 86
205 421 709 86 19713 67 992

20079 126 361 553 21157 [500] 214 333 416 69 967 [300] 22189
358 79 541 699 822 23037 [300]3414 510 706 818 67 948 24027 705
25175 557 600 [300] 948 26152 203 [300] 40 645 797 981 27016 242
61 75 347 958 28266 861 29005 583 768 818 [300]

30043 202 4 565 647 31157 282 330 1416 794 96 885 32227 é68
63 74 769 948 33237 77 97 377 670 736 [300] 70 34267 326 771 813
42 901 35189 3966 432 552 776 888 36411 515 41 57 67 680 784 37036
122 315 28 770 38357 919 [300] 86 39298 [300] 303 656 755 967 [400]

40455 517 781 41188 620 810 42087 294 535 37 778 [300] 4312
93 [300] 297 597 638 844 44056 191 430 552 62 989 45006 147 393 708
24 83 814 949 46644 876 916 47094 99 175 571 [400] 922 48038 [300]
535 676 721 31 76 827 932 49150 255 62 467 621 86 147 817 966

50149 413 61 96 51052 65 110 16 210 572 692 856 52203 537 877
937 50 53005 25 26 510 676 787 90 870 54148 534 690 754 807 96
55027 342 431 596 601 78 79 893 [300] 968 56039 202 30 71 321 98 545
719 57365 550 614 17 727 51 58190 341 [5000] 452 533 865 59181
251 337 47 482 85 509 22 906

60288 93 395 551 826 87 991 61021 98 213 301 60 419 568 984
62455 815 911 63443 65 553 1500] 843 64048 99 219 385 898 95046
683 89 779 808 [300] G6000 463 85 691 730 934 67556 606 780 97 855
68068 79 113 82 216 20 62 459 93 706 690149 320 505 663 938 56 83

70152 484 705 872 71112 206 470 72 [300] 72112 300 610 32
795 927 73260 312 89 768 74018 115 250 569 81 610 75152 296 506
76122 249 73 319 485 51
212 86 315 83 841 937 7

80059 191 361 611 703 8 82033 58707 890 962 83248 405 671 815 74 842335 86 523 615 850

2. Ziehung 3. Klasse 224. Kgl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 11. März 1911, nachmittags.

Nur die Gewinne über 144 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose beider Abteilungen.
(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.64 722 1198 [300] 231 51 [300] 370 547 2222 40 81 350 87 473

910 3132 59 314 734 870 4661 714 [300] 901 5292 342 583 654 6236
551 93 615 839 7076 213 628 928 81097 379 492 9009 418 665

988

10389 407 21 [800] s609 [300] 1I199 529 93 690 902 12883 514
66 842 13001 250 [300] 610 24 788 912 50 14285 300 46 404 58 66
534 614 700 15011 18 241 312 557 931 67 16051 175 [300] 316 537 [300]
17392 707 73 90 18267 95 19143 58 719

20057 [300] 61 175 276 668 84 755 210098 139 302 54 820 36 84
22306 935 23137 41 308 402 536 [300) 93 [1000] 608 70 925 24345
72 467 534 728 854 982 25051 77 201 368 578 26077 97 103 396 365
312 81 96 27176 368 474 516 782 824 [300] 921 28251 566 642 730 830
[300] 29060 508 768 972

30024 252 481 88 684 782 878 31273 80 310 436 91 527 966 32097
363 436 593 907 33050 469 859 71 34013 [300] 41 151 484 554 [300]
731 98 801 89 35112 34 346 606 56 [500] 68 886 977 36108 38 205 727
805 37110 462 611 702 972 38183 349 449 684 857 39074 367 587

40510 800 41114 20 331 34 65 711 888 42217 69 76 577 43598
654 812 979 44297 304 427 608 751 952 45229 91 781 46008 544 60
661 47111 347 615 876 48122 87 448 86 567 765 74 49161 206 319
617 745 908

50278 408 682 704 51029 152 348 502 84 52365 [1000] 643 53106
612 802 35 909 15 54206 433 687 836 82 55048 [300] 239 485 636 85
[300] 56069 214 42 87 308 590 731 57059 265 827 488 704 58108
[3000] 720 [300] 47 825 33 59758

60008 424 789 61311 111 83 541 669 834 71 [800] 62618 71 711
17 951 63029 251 393 64004 126 434 86 514 752 942 65115 436 661
788 802 G6G145 301 594 748 67043 822 622 714 910 68530 764 69428
611 883 [30000] 939 [400]

70017 281 345 48 409 50 568 71084 615 758 95 856 72214 664
981 87 73007 25 192 207 680 809 74070 239 49 68 75198 262 98 321
24 597 754 86 810 89 923 38 71 76106 85 425 509 608 720 884 [300]
98 77273 371 581 790 805 49 78017 84 548 79545 79 99 [300] 677

80000 367 675 [300] 81236 57 673 793 957 82246 67 82 436
634 728 83217 342 605 39 833 84023 129 520 622 828 [300] 85219
908 86306 482 820 908 87040 44 335 526 48 651 942 88037 107 [400)]
515 20 782 57 979 89037 [500] 205 93 522 765 862

90079 462 91233 83 523 92133 2145 387 409 546 690 908 17

J

c

378 511 749 833 36 86017 35 84 [400] 230 399 415 99 587 765 87002
5 377 718 822 68 [500] 952 88073 182 417 89403 667 715

90016 456 [300] 631 91384 500 56 964 92263 343 [400] 620
831 93006 161 432 904 72 94067 303 629 95017 728 999 96226 43
97075 90 [300] 390 456 [3000] 582 748 98131 378 [300] 537 42 628
66 89 800 957 75 99173 [400] 75 221 32 369 630 915

100875 955 101070 110 94 507 768 69 952 58 102149 854
103458 712 815 73 104042 470 916 1050601 141 76 364 592 947
106126 40 208 59 361 107329 494 541 614 793 108298 522 65 671
841 74 929 109130 36 56 374 442 620 26 739

110158 398 618 24 824 918 59 111001 253 382 621 86 [800]
933 112289 393 589 727 814 991 113059 256 98 404 73 538 [400] 619
891 903 [500] 62 114281 610 747 60 115196 307 482 957 116048
[400] 59 79 802 38 942 49 117087 144 [300] 380 790 118161 88 408
92 682 739 119127 94 601 816

120130 453 707 806 15 12 1000 291 345 432 43 736 886 915
[500] 26 122286 [300] 938 88 123315 434 669 124224 [300)] 565 641
125095 219 677 126202 536 768 800 906 127076 246 93 346 419
634 128123 443 [400] 507 646 64 869 934 94 129345 440 547 [300]
85 646 74 75 966

130101 321 [300] 99 430 705 825 957 131008 482 690 838 80
952 132719 992 133583 824 134045 67 71 86 137 232 339 457 527
633 709 885 135129 37 220 859 932 [300] 57 136088 [300] 238 376
420 137006 645 969 138311 19 44 55 630 139092 265 302 533 40
98 613

140196 212 [300]. 369 473 849 923 141321 534 62 838 930 33
142202 417 586 658 978 143017 256 378 579 97 826 78 144161 279
522 646 145164 s 000] 769 920 48 146041 357 499 600 147135 287
429 524 27 749 148005 125 54 473 690 967 149350 447 690 918 [300]

150144 384 795 151188 260 937 152017 76 322 409 743 153065
302 460 565 154029 173 83 232 448 766 77 [400] 155231 308 51 401
156094 431 822 99 157182 284 489 995 158778 159352 675 804 21

160355 60 [300] 426 148 161066 440 50 651 162298 335 443
[300] 571 639 [50 000) 163109 10 287 561 645 64 993 164118 419
[300] 691 165235 516 166155 [300] 539 698 951 167330 413 507 988
168120 276 407 621 33 41 [300) 169033 233 390 407 686

170134 539 54 696 717 805 943 171071 477 861 93 [300] 172043
170 763 836 173377 91 630 174691 898 176516 77 614 81 815 51 923
177209 539 87 745 800 999 178528 621 42 857 179008 101 302

180627 36 62 908 70 181542 736 94 812 31 182668 795 183359
137 509 55 184105 61 460 509 874 185000 101 58 297 689 709 186078
[2000! 117 [500] 140 s899 187015 29 135 50 403 645 57 986 188025 [800)
55 143 244 52 355 629 700 876 189052 326 66 525 672
93020 627 44 862 [300] 94079 204 25 375 848 76 921 o679 903 96029 408 891 998 97494 650 728 921 98208 n 7

612 n 99319 531 622 96 769 91 [400] 814
Oo19 68 147 441 [300] s529 749 101092 [300] 14102042 90 ſ400] 125 413 67 715 824 914 72 103104 a W

992 104056 933 105164 235 50 58 376 407 548 50 763 106033 385
805 41 910 107432 757 917 108125 245 578 846 109177 350

110068 279 557 88 718 29 111018 414 f800] 618 112007 110
37 595 902 82 113829 58 98 114414 33 698 831 115138 260 410 49
623 46 893 955 116008 494 521 631 867 117341 62 726 829 910
e 829 e le 829 9083024 142 288 98 [500] 402 30 121053 222 373 470 516 74433 122109 21 250 619 716 50 73 82 826 904 [400) 123207 e 303
863 980 87 1240385 44 80 288 646 918 55 125008 186 44 66 330 78
426 660 75 126065 130 78 85 673 970 91 127047 71 208 385 605 811
998 128069 133 348 129193 353 576 867

130066 136 367 88 676 752 949 [300] 58 72 [300) 131185 620
[400] 711 98 969 132472 767 938 133033 164 320 426 743 886 989
134004 292 368 542 639 135407 508 788 990 94 136229 417 28 520
137172 667 836 [300) 55 [300] 138202 314 512 882 910 91 139144
70 236 331 433 778 81 909

140210 567 666 [300] 141256 837 42 959 1421083 329 506 7 611
25 970 143040 612 730 69 865 88 144240 52 307 29 696 765 858 65
145218 546 870 146174 449 [300] 647 49 70 147439 55 579 [800]
e e 148233 69 471 539 149043 169 93 95 216 361 459 682

150236 318 29 553 95 986 151222 49 521 86 736 888 152218
541 745 153211 345 406 50 554 694 154529 629 56 740 826 34 155142 348
632 718 968 I56562 92 844 157079 97 191 313 84 420 515 97 609 186 823
986 158018 615 903 83 159143 49 99 324 82 97 493 [800] 880 967 [800]

160358 525 657 724 920 161008 29 53 118 95 304 162349 [1000]
559 67 895 961 163083 171 249 97 459 745 64 931 81 164128 306 38
93 535 774 857 82 165087 180 [400] 440 514 649 803 34 40 958 82
166357 606 [400] 705 884 97 957 66 167059 232 37 314 407 889
168267 410 572 673 89 90 779 953 62 [400] 169093 [300] 316 138 668

170164 [1000] 245 412 94 684 95 17 1I055 280 539 903 172299
620 704 838 74 173253 4935 174029 594 614 49 880 919 175121 247
329 176121 45 [300] 739 872 177410 695 752 178214 817 30 489
[500] 556 770 845 179137 68 213 426

180192 246 76 444 797 181409 58 521 182052 185
316 988 183017 390 462 582 721 184061 144 75 515 185279 330
574 802 186147 318 78 471 590 187987 188174 98 407 668 189115
246 320 775 952

Die Ziehung der 4. Klasse der Rgl. Preuss. Klassen- Lotterie
findet statt am 7. vnd 8. April 1911.

Drrant wort Uche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Röhner in Merſeburg.
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